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Neue Hoffnungen?
. Der Steg Briands über den Kandidaten der
Nauzöstschen Nationalisten ist natürlich auch in
wn politischen Kreisen Deutschlands nicht ohne
softes Interesse verfolgt und verschiedentlich mit
einer gewissen Genugtuung , an manchen Stellen
wfWt mit einer gewissen Befriedigung aufgenom¬
men worden . Sollte das neu « Ministerium ein«
neue Aera bedeuten ? Die ? war die eine Frage ,
? -c man sich in Deutschland vorlegte , als
^ riands Bestellung z»m .«abinettschef bekannt
wurde . Wohin wird die künftige äußer « und
*nn«N! Politik Frankreichs steuern hinsichtlich
Deutschlands und sein« r Verpflichtungen in der
Erfüllung des schwer drückenden V«rtrags von
Versailles ? Das war die v veite Frage , di« sich
^em einsichtigen Deutschen , der di« Not seines
Vaterlandes kennt , aufdrängt . Wohl bedeutet
■
j
* 1 Briand als Ministerpräsident die Nie -

«erläge Cl« menc«aus und der Kihänger Pom -
cares . Aber ob diese Niederlage eine dauernde ,

endgültige sein wird , wird nns erst di« Zü¬
rnst Ißijren.
- Die Gegnerschaft B riand -Clem enceau hatte
Won im Perlaufe des Krieges weite Kreis« ge-
avgen . Di « im Dienste und im Geiste Clemen -
eo»s arbeitende Presse bekämpfte di« Politik

Irlands in « in« r Weise , d-i« selbst vor genreinen
^ vnlichen Angriffen und B ^ ^ htigungen
Acht zurückschreckt « . Denn Clemeneeau , dte
^ eel » des Gedankens juZqu'su baut — ausznhal -

bis zum Kamps aufs Messer — konnte es
" 'cht ertrag «,, , das? Briand sich mit einer Politik
befreundet« , die schon während der ersten Kriegs -
wyre ein« Verständigung zwischen den beiden
^ egftrhrenden Mächten Frankreich und Dentsäz-

Herbeizuführen suchte und diese vertrat ,
v Clemeneeau — le vieux tigre , wie er

rLs ,1 französischen Pr « ff« wegen s« in«s rück-
TOMslofen Kriegsprogramms genannt nmrde —
sns^ e Plan « und Ziele vor . Der schlaue Fuchs'oute sich Sabei leider iricht verrechnet habeil ,

Ä ^
^ olk in Waffen auf andere Art , als auf

7^ ! Schlachtfeldern aufzureiben , zu zermürben
nv somit auf die Kni « zn zwingen . Der dik-

sj?
^ rnch«n Machtbefugnis Clemenceaus unter -

lj^ d , mußte Briand damals auf Sie Verwirk -
s.Wug seiner Pläne verzichten , wollte er nicht
tiÜ>

ttt persönliche Gefahr geraten , sich verdäch-
machen. Daß Kiese Sorge nicht ganz un -

ech+igt war , zeigt« der Verlaus verschiedener
^? ?»^erratsprozess « , in di« politische Freund «
. ^ ^ ds verwickelt waren . Heut « ist Cl« men-
s--, . in der Versenkung verschwunden trotz des

Frankreich siegreichen Ausgangs des Kriegs ,
und seine Politik sind ans Nuder ge-

In diesem Zusammenhange ist es
Kärlich verständlich , daß von dieser wichtigen
ten ^ . ^ der Dinge auch i>i« Politiker und lei-
B>i4 ü Männer Deutschlands vieles « rivart « n.
<vl,? wn«n das deutsche Volk , das nun schon seit

unter dem schmachvollen Bergewal -
Mlngsfrieden von Versailles schmachtet , d«r' unerfüllbare Bedingungen auferlegt hat .

r^ rd Briands künftig « Politik eine Aende-
JwlriV öer bisherigen gehässigen Behandlung

lchlandS durch Frankreich herbeiführen ?
^ g doch bisher die Gewaltpolitik der Franzosen
los und allein darauf hinaus , ein wehr -
voss .-^ » Boden liegendes Volk zu knebeln und
W entrechten , selbst auf die Gefahr
!>?>»! ,. !> ^er deutsch « Bankrott uunachsichtlich d«n

.Frankreichs in erster Linie , ja des Wirt -
!Nijs, , ns von ganz Enropa veranlassen
nnk> .

' ^ enn anch augenblicklich di« Vertreter
>!«ti - wegt«n Verfechter >des nationalen Fa -
sy

mus ein« Niederlage erlitten haben , ver -
des qi,

" uns nicht zuviel von der neuen Aera
°pti^ >!!5^ «riums Briand . Seien wir nicht zu
dar. , z

'tl >ch . wenn auch nicht verkannt werden soll ,
mer „ r allmählich auch in Frankreich zu däm-
bricl' t ? '^ ut . daß di« Erkenntnis sich Bahn
tisch t an Boden geivinnt , das, «s sowohl poli -
Und ^ wirtschaftlich für Frankreichs Zukunft

Ä Entwicklung äußerst unklug ist , auf
ldes ,w <5 £m<tterm ,fl , aus brutal « Erdrosselung
eigen -» ör " Volkes hinzuarbeiten . di.e mit denk

„„ « ufbau auch die ganze int Vordergrund
^ bZSSS * *«*» Interesses stehende Frage der
an «^ "imachung illusorisch macht. Noch ist die
vor >>i^ ^ ^>ch lächerliche Angst der Franzosen

Einfall Deutschlands nicht verschwun-
fr-Otts,vL ^0lann « di« sc noch besteht, wird das
^aüe » IzE nicht das Vertrauen zu uuS
ben,jĵ wir uns ernstlich und nach Kräften
^ rrssin? ' auferlegten Verpflichtun "«n des
'öiefe fu, ?! r BertraHs nachzurommen . Solange
völlig Arsch e Angst vor dem entwaffneten nnd

Teutschland nicht aufhört , iu
? °liti5»/ "

. französische» Staatsmänner und
4icren Presseorganen zu erscheinen,

,to i3 Ka^ .Ä . ^ utschlan-d keine Ruhe bekommen,
!'chk » unö anscheinenden ernst -

gvL,, " u,,fl0u "} ichu'« " gS gegenüber Deutich-
? vlk«s s,„

". Sympathien des französischen
Un fran,öN^ « $ wollen , wäre verfrüht . Der

Au^iv/ickien F eingewurzelte , in fei»
t OÄ« ftol* geradezu krankhafte Na -
5 ?nch«s leru « » wir Deutsche übrigens
« « . . WM finw r * 7 " wüßte uns zu denken
^ der ein.fi« m Ii llli9t wialistische Kreise
^ Ugung der mS «. m " . Ansicht und liebet -
Altern Bcoiienü nfö 1 ? ^rständigung unter deu
Wichel * 3 ' Herdas Volk in seiner Ge-

^ icmem xloire-Taumel die

eigene schlechte Wirtschaftslage und zeigt für
d̂eutsches Elend erst recht kein Verständnis . Di «-
ser Stimmung .des Volkes wird auch der neue
Ministerpräsident sich nicht »erschließen können ,
dafür ist « r in aller «rst«r Linie Franzose . In
demselben Augenblick wird « r auch Deutschland
gegenüber rücksichtslos vorgehen , ohne Mitleid
oder Schonung zu kennen , wenn er der Anficht
ist . Deutschland habe noch nicht bis zu den Gren -
zen «des Möglichen sein« Verpflichtungen erfüllt ,
«s kam , bezahlen . Mit dieser wenig tröstlichen
Aussicht, mit dieser für uns bedauerlichen und
unerfreulichen Tatsache müssen wir uns leider ,
der Not gehorchend, abfinden . Trotzdem haben
wir keine Veranlassung , uns die Zukunft Deutsch-

lands allzu grau und finster vorzustellen . Ver -
meiden wollen wir uur , uns einer billigen Selbst -
täuschung hinzugeben , die in ihren späteren Aus -
Wirkungen doppelt unangenehm vom deutschen
Volk« empfunden würde . Di « Hoffnung dürfen
wir nicht aufgeben , daß eines schönen Tags
Frankreich , vielleicht nicht ganz freiwillig , son-
Hern ans Druck und Beeinflussung seiner Alli-
ierten , Amerika , England und nicht zuletzt Ita -
lien , sein bisheriges mißtrauisches und völk« r-
rechtwidriges Verhalten Deutschland gegenüber
aufgibt und somit im Programm seiner zukünf -
tigen inneren und äußeren Politik dem gesunden
Menscl>enverstand «inen vorherrschenden Platz
anweist .

Devtschlaud uvd Ruhland .
H . Bon unserer Berliner Nebaktion wird nnS

getrabte »:

Im Reichstage wurde gestern die Aussprache
über Deutschlands Beziehungen zu Rußland
fortgesetzt. Die Unabhängigen haben die Iliter -
pcllativn eingebracht nnd die Kommunistin Klara
Zetkin hielt dabei , obwohl sie viele Rerseerleb -
nisie in Frankreich sorgsam verschwieg, die längste
Rede . Was sie sagte, war freilich nichts als
Wiederholung und Variation der Rufe : „Hoch
Moskau ! Hoch der kommunistisch« Znkuufts -
staat und bie Weltrevolution !" Interessant bleibt
nur immer , wi« sie das sagt mit ihr« r fanatischen ,
dnrch Jahrzehnte in Volksversammlungen prak -
tisch geübten und doch schon brüchigen Altstimme .

Vorher hatte als Sprecher der Deutscheu Volks -
Partei der Abgeordnete Kemnitz noch einmal das
Thema : Deutschland und Rußland politisch an -
zufassen versucht . Es schadet auch gewiß nichts,
daß die Fehler der Vergangenheit seit Bismarcks
Entlassung immer wieder ins Licht gestellt wer -
den. Die Durchkreuzung der russischen Linie
durch eine neue deutsch « Linie Berlin —-Konstau -
tinopel war vor allem so verhängnisvoll , iveil
ihr « politischen Konseguenzen von den leitenden
deutschen Staatsmännern niemals erkannt wur -
den und all« weitsichtigen Stützungen der deut-
schen Wirtschaftsexpansion unterblieben . Man
kann es wohl auch kurz so ausdrücken , daß es
Deutschland unterlassen hat , ftir sein« riesigen
geschäftlichen Aufstiege auch Geschästsfrennde und
interessiert « Kompagnons zu gewinnen : die Tür -
ken kann man wohl dazu nicht rechnen . Schließ -
lich hatten wir nur und überall Konkurrenten ,
sogar jene , die selbst unter sich harte Rivalen
waren und der«n Rivalität wir mit jedem Mit -
tel und selbst mit Opfern , so lange « s wirklich
möglich war , hatt « n nähren wollen .

Heut « haben wir Gläubiger oder nieder -
gebrochen« Leidensgefährten . Rußland gehört
bekanntlich im hohen Grade z>u den letzteren .
Gewiß wird auch das russische Volk einmal sein «
Wiedergeburt aus seinem bolscheivistischon Grabe
erleben und gewiß wird Deutschland alles tun ,
um dem zu n«n« m Leben erf ^ rVr Rußland
den schweren Ausstieg zu öeider Nutzen zn er¬
leichtern . Aber die gestrige Rede des Herrn K«m-
nitz war doch reichlich optimistisch. Es wäre sogar
schlimm für uns , wenn wir die Hilfe des bürger -
lichen Rußland für die Revision des Bersailler
Erpresserfriedens abwarten müßten . Anch di«
Ansicht , daß d« r Gegensatz zu Rußland durch das
Ende des deutschen Einflusses in Konstantinopel
beseitigt sei, sieht die Probleme der Zukunft zu
sehr noch aus der Perspektive der Vergangen -
heit . Man kann es bedanern , aber man darf
nicht übersehen , daß unsere Beziehnngen zu
Rußland keinesfalls aktuell sein können und daß
ihre Gestaltung für die nächste Zeit wesentlich
davon abhängt , wie unsere Beziehungen zu der
Entente und Amerika sich entwickeln .

In Paris wird jetzt von den Alliierten nicht
nur über die deutsche Entwaffnung uud Eutschä-
digungspflicht gesprochen , nicht nur über die dor -
nige Frage einer Revision des türkischen Frie -
dens , sondern auch über die Stellung der ver -
schiedenen Länder zu den russischen Möglich -
leiten .

Die großen Wirtschaftssachverständigen wis-
sen , daß alle diese Kragen mit dem Wiederaus -
bau Europas zusammenhängen . Wenn in Paris
die Vernunft siegt, d . h . wenn die Regierungen
es wagen , entgegen den phantastischen Erwar -
tungen ihrer öffentlichen Meinung von Deutsch-
land nur das Erfüllbare zu fordern , dann wird
durch die allmähliche wirtschaftliche Annäherung
der Völker auch die Möglichkeit gegeben werden ,
eine gemeinsame Sanierung Rußlands , zu un -
ternehmen , bei der Deutschland die natürlichsten
Aussichten hat , eine hervorragende Rolle zu
spielen , die ihm die Entente aber niemals ein -
räumen wird , solange sie in Deutschland nur
den böswilligen Schuldigen sieht und den Feind
fürchtet .

Littauens Aussuhr.
lEige >t«r Drahtbericht .)

Kowuo , 24. Jan . (Litt . Tel . Agentur .) Der
Exportüberschuß in Littauen in den ersten zehn
Monaten 1920 beträgt etwa 127 Millionen .

I Sie Pariser Konferenz.
Sriand — Lloyd George — Lord Curzon.

lEigener Drabtbericht . i
Paris , 24. Jan . Wi« der „Intransigeant " über

di« gestern stattgefunden « Unterredung zwischen
Briand , Lloyd Georg « und Lord Cur -
zon erfährt , handelte «S sich um « in« Unterhal -
tnng , um zu wissen, in welchem Geiste man auf
beiden Seiten zur Konserenz gehe . Diese kurze
Aussprache habe gezeigt , daß die Konferenz sehr
gut « Ergebnisse zeitigen ivcrde . Der Korvespon -
dent hat von einer unterrichteten Persönlichkeit
erfahren , daß man glaube , in der Entwaff -
nungsfrag « ohne die geringsten Schwierig !-
leiten ein Einverständnis zu erziel «« . In der
Reparationsfrag « habe Lloyd Georg «
« rklärt , daß man nicht mit dem Entschluß komme,
seinen Standpunkt über den Pauschalbetrag
durchzudrücken . Nach dem ..Matin " soll Lord
C ur zon erklärt haben , man glaube , daß die
Franzosen mit dieser Konferenz zufrieden sein
könnten .

Italienische Stimmen zur ZNinisterfvnferenz.
lEigener Drahtberichl .l

« . Mailand . 24. Jan . lieber di« Aufgabe Ita¬
liens an der neucn Ministerkonserenz in Paris
schreibt di« offi»iöse „Tribuna " : Die italienisch «
Politik will , baß derBertragvonVerfail -
l « s von Deutschland beachtet und ausgeführt
wivd . Sie ist jedoch mit Briand noch inniger
in der Annahm « , daß Deutschland die Möglichkeit
gegeben werden muß , den Vertrag ohne Selbst -
mord auszuführen . Briand scheint jenen un -
nachgiebigen Druck auf Deutschland aufgeben zu
wollen , der bis jetzt wenig greifbare Ergebnisse
gebracht hat . Viele seiner Ansichten stimmen mit
der italienischen überein , so daß wir uns über
seinen Regierungsantritt freuen können .

Sehr skeptisch äußert sich der diplomatische Mit -
arbeiter des „Corner « della Sera "

: er schreibt:
Die Ministerkonferenz von Paris scheine nicht
dazu bestimmt , etwas denkwürdiges zu voll-
bringen . Di « Frag « der deutschen Ent -
wa ffn ung werde kaum nach den oberflächlichen
Forderungen des Generals Nollet gelöst werden
können . Hinsichtlich des östlichen Mittel -
m « e r s scheitle der Gegensatz zwischen dem sran -
zösrschen nnd dem englischen Standpunkt schwer
zu beseitigen zu sein . Während Frankreich auf
den Frieden mit Keinal Pascha dränge , wolle
Lloyd Georg « seinen Plan noch nicht ändern , wo-
mit er Griechenland di« Aufgabe eines englischen
Vorpostens im östlichen Mittelmeer zugeteilt
habe.

Zur Brüsseler Sachverständigenkonserenz.
( Eigener Drabtbertcht .»

Berlin , 24. Jan . lWolff .) Es ist «ine Sa m m -
lung von Aktenstücken über di« Verhand¬
lungen auf der Sachverständigcnkonse -
r « n z in Brüssel vom 16. bis 22. Dezember 15)20
erschienen, die außer den unter Mitwirkung der
deutschen Delegation ausgegebenen Sitznngs -
berichten auch das den Alliierten übergebene
Material und die Antworten der deutschen Del «-
gatron auf die von den Alliierten gestellten Fra -
gen enthält .

Die englischen Sohlen.
( Eigener Drabtbeiicht .I

London , 24 . Jan . „Daily Chronicle " meldet ,daß die Abnahme der Nachfrage nach Süd -
Iva leskohlen infolge Ueberfüllung des Kon¬
tinents mit deutschen und amerikanischen Koh-
len zu einer ernsten Depression in Car -
diff geführt habe , die die Schiffahrt unmittel¬
bar in Mitleidenschaft ziehe . In Cardiff
seien bereits SN Schiffe aufgelegt worden .

Große SchlagweNerexpioston.
2ö Bergleute gelölet — 26 schwer verletzt.

(Eigener Drahtbericht .)
iu . Oelsnitz , 24. Jan . Auf Hein Friedensschachtder Bergbangewerkschaft ist heute ein« Schlag -

wetterexplosion erfolgt . Bisher sind 2 6 Tot «
und etwa 4 0 Verletzt « geborgen worden .Etwa Ivo Bergleute sind noch « in -
geschlossen . Di « Rettungsarbeiten sind in
vollem Gange .

O- lsnitz , 24. Jan . <Eig . Drahtbericht .) Nach
Mitteilung der Verwaltung der Oelsnitzer Berg -
baugesellichast sind bei der heutigen Schlagwetter¬
explosion auf dem Friedensschacht 28 Berg -
l e u t e getötet und 26 zum Teil schwer ver¬
letzt.

Die heulige Kummer unseres vlatles umfaßt 8 Seileu.

Das Vertrauensvotum der Kaminer ftir dasneu« Ministerium Briand stützt sich im ivcsent-lichen auf di« Erklärung , daß man das Ver -trauen zur Regierung habe , daß sie die RechteFrankreichs im Einverständnis mit seinen Alli -ierten vertreten iverd« . Somit läßt sich auch di«
überwältigende Mehrheit der für Briand ab-
gegebenen Stimmen erklären . Wenn mit dieser
Erklärung ein« deutliche und klar « Absage derweiteren Verfolgung der Sonderinteressenpolitik
Frankreichs gemeint sein sollte, könnte dies fürdie Zukunft Deutschlands ein Lichtblick imdunkeln Elend sein, der zu günstigen Aus -
legungen und Folgerungen Veranlassung gibt.

M . L .

Sie Scohiing als Mittel ttt poiilik.
Von Dr . Hans v . Heutig in München .

Drohung und Versprechen sind die Grund -
lagen einer jeden Politik - Eine Nation , die
nicht mehr in der Lage ist , Vorteile fremdenVölkern anzubieten oder Nachteile in Aussicht
zu stelle« , muß auf aktive Politik verzichten ,selbst wenn sie noch soviel davon redet und ein
Heer Diplomaten unterhält . Die tiefste Stufe
staatlichen Zerfalls stellt jener Zustand dar , in
dem als letztes Mittel auswärtiger Politik , wie
in Oesterreich , die Drohung mit dem Selbst -
mord übrig bleibt . Auch hier ist immer die
Frage , ob diese Ankündigung , deren Ansfllh -
ruug sür den Betroffenen niemals einen Vor -
teil bedeutet , vom Gegner als sicherer Nachteil
empfunden wird .

Deutschland hat im Frieden von Versailles soviel versprochen , daß ihm zu schenken nichts
mehr übrig bleibt . Alle Leistungen tragen deu
Charakter der Verpflichtung und scheiden da -
mit als Mittel der Politik aus , die uur mit
freiwilligen Zuwendungen Konzessionen
erzwingen kann . Deutschland hat sich aber auch
durch seine Entwaffnung aller Drohmittel be-
raubt . Bündnispolitik können wir so lange
nicht treiben , als wir nur eine höchst unbe -
stimmte militärische Größe sind und so lange
die Ueberzeugnng vorherrscht , als könnten wir
uur mit solchen staatlichen Gebilden anßenpoli -
tisch zusammengehen , deren innere Regicrungs -
form unseren ungeteilten Beifall findet . Im
Mittelalter trugen die römischen Päpste unbe -
denklich dem Snltan ein Bündnis gegen christ-
liche Gegner an , der katholische Kardinal
Richelieu traf später ohne Bedenken Abmachun -
gen mit dem protestantischen König Gustav
Adolf vou Schweden gegen das katholische
Habsburg . Unsere Politiker sind von der krast -
vollen Ueberzeugung weit entfernt , daß eine so
tüchtige , von geistigen Kräften — immer noch —
strotzende Nation wie Deutschland auf die
Dauer in jedem Bündnis die Führung über -
nehmen wird . Wir zittern vor Nußland und
berauben uns damit eines letzten starken Mit -
tels auswärtiger Politik , weil wir dem Gegner
von vornherein die Sicherheit unseres Nicht-
Anschlusses geben , statt ihm dieses schwere Opfer
teuer zu verkaufen oder ihn mit der überraschen -
den Tatsache von festen Abmachungen innen -
nnd außenpolitisch zu erschüttern .

Eine effektive auswärtige Politik müßte also
damit beginnen , daß wir Elemente der Drohung
und der Belohnung neu zu schassen beginnen .
Die Drohung mit dem Selbstmord , dem Bol -
schewismns , der Verzweiflung sollte nicht fallen .
Solche Dinge darf man im äußersten Notfall ,
wenn alle Stricke reißen , vielleicht tun , man
darf aber nie von ihnen sprechen. Mit ^ einer
gewissen groben Psychologie glauben Sieger ,
vor allem falsche „Sieger "

, niemals an die Rea -
lität solcher Entschlüsse, die aus den letzten Tie -
sen des Selbsterhaltungstriebes steigen und wie

l alles Elementare einen leichten Schimm « des
Unwahrscheinlichen , der Romantik , tragen .

Noch eine Mahnung muß sich die Polttik von
der wissenschaftlichen Psychologie vom Krtml -
nalpolitiker sagen lassen- Drohungen aus zu -
sprechen ist fast immer falsch . Man soll ent -
weder zuschlagen oder den anderen die Drohung
erraten lassen. Dann spielt seine Phantasie mit
den möglichen Gefahren , dehnt sie ins Unend -
liche aus und gibt ihnen tausend schreckhafte Ge¬
stalten . Eine klare Drohung wirkt einem in -
telligenten Einzelmenfchen gegenüber . Die
feindlichen Massen werden durch jede ausgefpro -
chene Drohung beruhigt , weil die F o r m u l i e -
ruug die Drohung begrenzt , während
die Angst wie durch ein Riesentelefkop nach
dunkel lauernden Gefahren ausschaut und jeder
erregt und bange die Bedrohung auf seine In -
teressen bezieht .

Politik ist nicht nur die Kunst des Möglichen ,
sondern auch des scheinbar Unmöglichen .
Schwarz hängen die Wolken über Deutschland .
Ob unsere Kammer einmal wieder voll Sonne
sein wird , liegt an uns . Nicht davon , ob wir
unseren politischen Gegnern gegenüber recht bc -
halten , oder ob wir kulturell wertvoll sind oder
ob das „Weltgewissen " mit nns zufrieden ist ,sondern einzig allein von dem Willen , allen Ge -
malten zum Trutz sich zu erhalten . Zu diesen
feindlichen Gewalten gehört in erster Linie
unser eigener politischer Schwachsinn , und jene
tiefe Unfähigkeit , zur rechten Zeit sich unterzu -
ordnen , aber auch zur rechten Zeit ungehorsam ,verantwortlmgsfroh . ganz wir selbst zu sein.
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Deutscher Reichstag.
Unsere Beziehungen zu Ruhland. — Zuslizeiat.

(Eigener Drahtbericht .)
*> Berlin . 24 - Jan .

Auf der Tagesordnung steht die Fortsetzung
der Besprechung der unabhängigen Jnterpella -
tion über die
Anfnahme der diplomatischen und Wirtschaft -

lichen Beziehungen zu Rußland .
Abg . Lemnitz (D . Vp .) : Mit der Grundten -

Venz des Antrages sind wir einverstanden . Das
Elend , unter dem wir leiden , wäre niemals
iiber uns gekommen , wenn wir unsere Be¬
ziehungen zu Rußland nicht hätten einschlafen
lassen. Um unsere guten Beziehungen zu Ruß -
land aufrecht zu erhalten , hätten wir nichts wei-
ter nötig gehabt als weiter die Bahnen zu wan -
dein , die Bismarck geschaffen hatte . Die Bis -
marckfche Politik ist aber durch seine Nachfolger
verfälscht worden , indem wir begannen , die rus -
fische» Interessen im Orient zu durchkreuzen
und indem wir es zum rusfisch- franzöfischen
Bündnis kommen ließen . Aber das alte Ruß -
land besteht nicht mehr . Freilich würde der Bol -
schewismus augenblicklich kein Grund sein , mit
ihm zu verhandeln . Da der Bolschewis -
m u s aber nach Lenins eigene » Worten die
Weltrevolution herbeiführen soll , ist zwischen
uns kein Berhandelu möglich . Dazu kommt ,
daß niemand verlangen kann , daß wir Waren
nach Rußland schicken, da keine Garantie von
«Gegenleistungen besteht . Als die äußerste
Linke durch lebhafte Zurufe gegen die Aeuße -
rnng protestiert , entgegnet der Redner , er habe
nichts dagegen , wenn die gesamten Korn'nnnisten
und Unabhängigen nach ihren «Gelüsten nach
Moskau wanderten . Mit der Einleitung von
Borarbeiten zur Wiederaufnahme der Be -
Ziehungen zu einem bürgerlichen Rußland , des-
sen Wiedererstehen binnen kurzem zu erwarten
sei , sei er einverstanden . Es werde aber lange
dauern , bis wir mit Rußland zusammen wie -
der eine Stütze des Weltfriedens bilden könn -
ten - Und das würde der Tag sein , an dem wir
ein geeintes Volk sind.

Abg . Dr . Gothein (Dem . ) : Mir erscheint die
Idee von einem künftigen Verhältnis zu einem
bürgerlichen Zukunftsrußland doch stark illuso -
risch . Die diplomatischen Beziehungen müssen
wieder aufgenommen werden . Aber der betref -
sende Gesandte muß verpflichtet sein , sich nicht
in unsere Politik einzumischen , sonst müßte ihm
der Stuhl vor die Tür gesetzt werden . An die
unbegrenzten Möglichkeiten der russischen Reich-
tümer , wie sie der Abgeordnete Erifpien ge -
schildert hat , kann ich nicht recht glauben . Die
frühere große Getreideausfuhr war nur mög-
lich , weil das Volk die Steuer » in Form von
Getreide bezahlen mußte , selbst aber hungerte .
Redner bezeichnet die russische Kohlen - und
Eisenindustrie als völlig daniederliegend . Das
Eisenbahnwesen Rußlands versage vollkommen .
Der Abgeordnete Crifpien sagt , Rußland könne
alles brauchen . Womit wird Rußland aber be -
zahle » ? Wir haben selber kein Geld und fön -
ne» auch der russische » Volkswirtschaft nichts
borgen . Die Holzkonzessionen in Rußland be -
dingen kostspielige Anlagen von Eisenbahnen
und enthalten soviel Einengungen , daß das
»Überschreiten dieser Bestimmungen förmlich
herausgefordert wird . In diesem Fall ist die
Konzession aber verfallen - llnter diesen Um -
ständen hat niemand Lust , solche Konzessionen
zu erwerben . Das Geeignetste wäre die Schaf -
fung einer Treuhandgesellschaft , die im Clea -
nngverkehr die Wiederaufnahme des Handels
mit Rußland betreibt . Da es in Rußland aber
keinen Privathandel gibt , vielmehr der einzig
wandelt : eibende die Sowjetregierung selbst ist ,
erscheint auch dieser Weg nicht aussichtsreich .
Trotzdem muß versucht werden , die diplomati -
schen und wirtschaftlichen Beziehungen zu Ruß -
land wieder aufzunehmen .

Abg . Frau Klara Zetkin (Kom .) : Die Politik
der jetzigen Regierung steht, wie die aller frühe -

tandsrledhöse.
Bon Hermine Maier -Henfer .

Wenn man dies Wort hört , denkt man an
alte Bäume , wilde Rosen und unberührte , wu -
cherude Blumen . Der Friede Gottes , der höher
ist wie alle Vernunft , liegt über ihnen ausge -
breitet , und sie sind in Wahrheit : Gottes Aecker .
Solche Friedhöfe gibt es im Odenwald , im
reichen , gesegneten Hinterland und an vielen
anderen Orten . Friede haucht dem Fremdling
entgegen , wenn er sie betritt , uud er denkt mit
Verehrung der Lebenden , die diese Friedhöfe in
frieden lassen. Still , fast unbewußt zwingt ihm
diese Stätte ein Händefalten aus und die Worte
unseres so früh verblichenen heimatlichen Dich-
ters , Emil Gött , werden auf irgend eine Art ,
dem Sinn nach sein Herz umweben :

„Schwer ist die Last, und endlos schier der
Weg

Doch ist kein Tag so lang , er taucht in seine
Nacht.

So kommt der Abend einst, wo ich mich nie -
verleg

Und sag : Es ist vollbracht !"
Diese Art Friedhöfe wirken aufs Gemüt .

Auch die Jugend , die sie uoch leichten Schrittes
betritt , wird unbewußt Segen von ihnen haben .
Sie werden aber seltener - .Besonders in der
Rheinebene und in der Nähe von großen Stäb -
ten . Da herrscht oft die Betriebsamkeit eines
Warenhanses . Einen Friedhof kenne ich sich
kenne nicht alle ) in der Hardt , in dem noch Nach-
tigatten singen . In den meisten anderen schlägt
man beim Umgraben schonungslos jeden alten
Baum um , er mag so schön sei» , wie er will .
„Sonst geht ein Grab weniger in die Reihe ,
man muß jedes Plätzle ausnützen "

, meint der
Totengräber . Und das in einer Gemeinde , bei
der der Boden noch verhältnismäßig billig ist,
und die reich ist . Ein solcher Friedhof war die
zwanghaste Veranlassung zu diesen Zeilen . Eine
Photographie der alten , heimelige » Seite , die
eben schon wieder umgewühlt wird , und der

ten Regierungen , im Zeichen „Es wird fortge¬
wurstelt !" Tie Ruffenpolitik der Regierung
richtet sich nach deui Wunsche der Entente , wenn
sie sich auch viel darauf einbildet , sich an der
Blockade Rußlands nicht beteiligt zu haben .
Gegeu Frankreich hätten wir uns mit Ruß -
land verbünden müssen. Wir werden doch nicht
leicht pazifistische Anfälle bekommen , wenn wir
das Wort „Krieg " hören ! Die Rednerin wen -
det sich dann gegen die Unabhängigen und wirft
ihnen antibolschewistische Agitation vor . Die
Rede des Ministers sei die Sprache des Mäd -
chens aus der Fremde gewesen . (Auf einen Zu -
ruf des Abgeordneten Ledebonr verbittet sich
Frau Zetkin entschieden jede Einmischung .)
Frau Zetkin weist darauf hin , daß infolge der
Nichtgenehmiguug der Einreise russischer Sach -
verständiger große von Vertretern Rußlands
abgeschlossene Handelsgeschäfte wieder gekündigt
worden sind, z . B . die Abschlüsse über laudwirt -
schaftliche Maschinen in Höhe von 65 Millionen ,
über elektrotechnische Artikel in Höhe von 30
Millionen , über pharmazeutische und chemische
Produkte in Höhe von 31 Millionen - (Hört ,
hört ! bei den Kommunisten .) Wenn jemand
sich in russische Angelegenheiten eingemischt hat ,
so ist es Gras Mirbach , der den Kurierdienst des
Roten Kreuzes benutzt hat , um die Vermögen
der russischen Aristokraten der Besteuerung zu
entziehen . (Hört , hört ! links .) Die Rednerin
sucht schließlich nachzuweisen , daß die Wieder -
aufnähme der Beziehungen zu Rußland auch
heute noch von Vorteil sein würde .

Abg . Dr . Bremscheid ( US .) stellt fest , daß auch
bei den bürgerlichen Parteien vielfach eine Zu -
stimmung zu der Grundtendenz des Antrags
Hervorgetreten sei mit alleiniger Ausnahme der
Dentschnationalen . Aber die Ludendorff und
Genossen hätten mit ihrem Gerede vom gemein -
saure» Kampf aller Völker gegen Rußland wieder
einmal bewiesen , daß immer ein Unsinn heraus -
kommt, wenn General « Politik machen wollen .
Genau so wenig , wie wir uns geweigert haben ,
mit Horthy einen Wirtschaftsplan abzuschließen ,
dürfen wir es gegenüber Rußland tun . England
hat mit Rußland abgebrochen , als es sich um die
Deckung der russischen Schuld aus der ersten
Kriegsphase handelt . Gegen über dem Zentrums -
redner und dem Minister müssen wir zugeben ,
daß die wirtschaftliche Lage in Rußland allerdings

• zurzeit eine Misere ist. Rußland kann in
absehbarer Zeit kein Getreide liefern .
Es kann nnr mit Gold und Platin bezahlen .
Herr Kopp hat es uns selbst gesagt . Schon nach
wenigen Jahren wird Rußland wieder mit Wa¬
ren zahlen könne» . Das hat auch England an -
erkannt . Warum soll Deutschland das nicht auch
tun ? Ueber Polen will ich angesichts der Ab-
stimmung Ober schiene » nicht sprechen . Wenn
man gegen die russischen Emmissäre Front macht ,
darf man auch andererseits die Tätigkeit puristi -
scher Generale in Deutschland nicht gestatten . Der
Redner schließt mit einer Polemik gegen Frau
Zetkin und die Kommunisten . Zu einem Auf -
ruf , daß Deutschland gemeinsam mit Sowjetruß --
land gegen die Entente zu Felde zu ziehen hätte ,
sei allerdings kein Anlaß . Das sage er auf die
Gefahr hin , als Pazifist verschrien zu werden .
Man rede immer noch von Sühne . Man >hatte
doch Herrn Helfferich »ach Rußland gesandt .
Soll Rußland noch mehr gestrast werden . (Heiter -
feit .) So lange Rußland und Deutschland nicht
wieder in die Weltpolitik eingeschaltet sind , ist
die Weltkrise nicht beseitigt . Deshalb müssen
alle Widerstände beseitigt werden .

Damit schließt die Aussprach « . Es folgen per -
sönliche Bemerkungen .

Zum Voranschlag der
Justizverwaltung

liegt ein Antrag R a d b r u ch (Soz .) vor , daß
sofort und vierteljährlich Uebersichten über die
vor dem Reichsgericht schwebenden und erledig -
ten Fälle von Kriegsverbrechen gegeben werden .
Ferner wird ein Gesetzentwurf über die Aus -
führung der Artikel IM beziehungsweise 128 der
Reichsvcrsassung in bezug auf die Justiz gefordert
und Vergütungen an Referendare von
den Landesregierungen verlangt . Mit dem An-

neuen , enggepferchten Seite , würde mehr und
eindringlicher reden , als es Worte vermögen .
Was aber nützen uns alte Bäume , Vogellie -
der , Beschaulichkeiten ? Der Fortschritt , der Be -
trieb beherrscht die Welt . Ja , der Betrieb und
die Gleichheit, ' denn eine Errungenschaft der
Revolution ist es , daß auf dem einen Landfried -
Hof niemand mehr ein Grab kaufen darf . Da
soll alles gleich sein. Die Revolution war also
nicht umsonst , sie hat den Toten Gleichheit ge-
bracht .

Es ist eine alte und eine erfreuliche Tatsache,
daß der Bauer am Althergebrachten hängt , kon-
servativ in der Gesinnung ist , und seine Ansich -
ten nicht wechseln kann wie ein Hemd . Wehe <thm
aber , wenn er diese Zähigkeit nur auf das Le -
ben , den Besitz, den Erwerb anwendet , wenn
dies Hängen am Eigenen bei den Verstorbenen
Halt macht- Das wird einen furchtbaren Riß
geben in sein Gemütsleben , in das Gemüts -
leben seiner Kinder . „Der Mensch lebt nicht
vom Brot allein .

" Allenthalben klagt man über
die Verrohung der Jugend . Die Zeiten , die
Schulen , die Kirchen klagt man deswegen an
und vergißt dabei , daß das Elternhaus , Gest«-
nung , Umgebung , sehr große , sehr wichtige Er -
ziehnngsfaktoreu sind. Wir sind ein armes Volk
geworden , wir werden ein elendes Volk wer -
den , wenn wir veränßerlichen , wenn wir vor
lauter Geldgier auch noch auf deu Friedhöfen
überpraktisch werben und keinen Raum mehr
sür Pietät , für einen alten Baum , für einen
schönen Winkel haben , wen » wir , kaum ist die
gesetzliche Frist abgelaufen , schon wieder geschäf -
tig und betriebsam die Gräber umwühlen , nur
weil uns das bissl Geld für ein Stück zuzu -
kaufendes Land , für ein Stück neue Friedhof -
maner , dauert . Hier muß Wandel geschaffen
werden . In den Städten sieht man allenthal -
ben die liebende Hand einer pietätvollen Ver -
waltung . Auf deu Judenfriedhöfen steht man
erschüttert ob der verehrungswürdigen Achtung
vor den Gebeinen „der Bäter "

. Sollen unsere
Landsriedhose hier zurückstehen ? Es ist an der
Zeit , hier das Gemüt anzuessen und aufzurüt¬

trag wird die Interpellation der Kommunisten
wegen des Amnestiegesetzes verbunden .

Abg . Remmele (Komm . ) begründet die Inter¬
pellation Die Führer des K« pp-Putsches sollen
nicht unter das Amnestiegesetz fallen . Trotzdem
sitzen von denen , die gegen diese zu den Wasseu
gegriffen haben , noch viele im Gefängnis . Auch
der Reichstag denkt nicht daran , die Rechte dieser
Leute zu schützen , sonst hätte er den Bayernantrag
nicht abgelehnt . (Als der Redner bei Erörte -
rui »g eines Falles die Justiz „ schmutzig" uud
„dreckig " nennt , wird er vom Vizepräsidenten
Dr . Bell zur Ordnung gerufen . Eiu zweiter
Ordnungsruf wird ihm zuteil , als er bei Beaut -
wortung von Zurufen der Rechten erklärt , die
deutsche Justiz sei schamlos. Der Abg . Adolf
Hoffmann beantwortet ben seinem Parteifreunde
zudiktierten zweiten Ordnungsruf mit dem Zu -
ruf : „Deshalb bleibt die deutsche Justiz doch
schamlos !" Er erhält darauf ebenfalls einen
Ordnungsruf .) Wie steht es mit der Aburteilung
der Kriegsverbrecher ? Die Gerichte haben hier
ungerecht frühere Unteroffiziere herausgegrif -
fen und abgeurteilt . Die Offiziere waren un -
behelligt gelassen . Das heißt doch dem Auslande ,
Sand in Augen streuen , aber nur bei Arbeitern
befinden sich Hochverräter , aber nicht bei der
Reaktion . Die Justiz ist zu einer von Schmutz
starrenden Erscheinung geworden ! (Vizepräsi -
dent Dr . Bell ersucht deu Redner wiederholt , sich
in seiner Ausdrucksweise zu mäßigen .) So bln -
tig uud brutal ist die Justiz noch nie in Erschei-
nung getreten . (Hört ! Hört ! ) Aber fahren Sie
nur so fort , Sie sorgen selbst dafür , daß die
Arbeiterschaft über Sie sich selbst ihr Recht suchen
wird .

Schluß gegen 8 Uhr . Morgen mittag 1 Uhr :
Weiterberatung, ' Antrag ans Aenderung der Ge-
schästSordnung. *

Kriegsanleihe.
«Eigener Drabtbericht .)

iv . Berlin . 24 . Jan . Im S t e ue ra u s sch u ß
des Reichstages gab bei der Weiterberatung deS
R e i chs not opfe rge s etzes ReichZministe r
Dr . Wirth wegen der Annahme von selbst ge-
zeichnet« Kriegsanleihe eine entgegenkommende
Erklärung ab . Auf dem versprochenen Wege soll
bestimmt werden , daß bis zu einem Monat nach
Zustellung des vorläufigen Steuerbescheids selbst-
gezeichnete Kriegsanleihe zum Nennwert in Zah¬
lung genommen wird, ' es muß der Nachweis der
Selbstzeichnung erbracht werden . Für an Ab-
kömmlinge geschenkte Kriegsanleihe soll diese
Vergünstigung bei Zahlung des Reichsnotopfers
nicht eintreten .

Abbau der Ariedensdelegation.
(Ebener Drahtberich «.1

w . Berlin , 24. Jan . Im Hanptausschuß er-
klärte bei «der Beratung des Haushaltplanes des
Auswärtigen Amtes Reichsminister Dr . Si -
mons u . a . : Die Zusammenlegung der Bot -
schaff in Paris mit der Friedensdelegation ist in
Aussicht genommen . Die nötigen Sitzungen
sind bereits eingeleitet und der Abbau der Fric -
densdelegation wird in einem der nächsten Mo-
nate erfolgen , sobald eine endgültige Ueber -
nähme ihres selbständigen Arbeitsgebietes durch
die Botschaft möglich ist . Die Frage der Kul -
turpolitik im Ausland wird mit besvn-
derer Sorgfalt verfolgt . Allerdings können wir
eine Knlturpropaganda nach französischem Muster
nicht betreiben . Wir müssen durch besonders
gute Leistungen auf fachlichem , wissenschaftlichem
und technischem Gebiet , durch Festhalten an der
deutschen Art das Ansehen des Deutschen Reiches
im Ausland wieder herstellen . Besonders mache
ich auf die erfolgreiche Tätigkeit deutscher Aerzte
im Ausland , namentlich in China , aufmerksam .

In seinen Schlußausführungen wendet sich
der Minister znr Reparationsfrage . Er
gibt einen Ueberblick über die bisherigen Ver -
Handlungen und die Gründe , die für ein Ein -
gehen auf den Vorschlag einer Festsetzung von
Annnitäten für 5 Jahre maßgebend gewesen
sind. Er betont , daß wir auf die Festsetzung der
gesamten Schuldsumme , die Deutschland zum
1 . Mai d . I . erwarten wird , nur verzichten kön-

teln . Es steckt in unseren Landbewohnern noch
ein so guter Kern , daß ein Mahn - und Weckruf
nicht umsonst sein wird . Hier ist ein Stück Hei -
matliebe , ein Stück Heimatschönheit , ein Stück
Gemütsbildung in Gefahr . Eine liebende Hand
und ein gutes Wort werden die Leitung der
Gefühle richtig legen , die Leitung der Gefühle ,
daß es das schönste Gut nicht nur des Bauern ,
sondern auch der Menschheit ist , trotz allen Fort -
schritts am g ut e n Alten zu hängen , und zum
guten Alten gehören nicht nur „Aecker , Vieh
und alle Güter " , nein , dazu gehöreu auch die
Gebeine unserer Väter , und der Ort . wo sie
ruhen , der Gottesacker .

Medergnlmachung.
In den Pfarrakten von K ö n i g s b a ch im

Generallandesarchiv lese ich dieser Tage , daß
dem Pfarrer Ungerer in Hagsfeld unterm
28 . Juli 1784 vom baden - durlach . Geh - Rat atte -
stiert wurde , „daß ihm im Mai 1730 in der
Nacht durch französische Marodeurs mehr als
1000 Gulden gestohlen wurde « und er 1734 beim
Uebergang der Ettlinger Linie durch die Fran -
zofe» ungemein Schaden erlitten , dermaßen , daß
er etliche Male samt den Untertanen Haus und
Hof verlassen und flüchtig werden müssen"

. Als
Ungerer später Pfarrer in Ellmendingen war
uud 1743 den französischen Generalkommissär
du l 'Orient ins Quartier bekam , klagte er die-
fem seinen früher erlittenen Verlust , worauf er
die Versicherung erhielt , „sein (des Kommissärs )
König werbe allen verursachten Schaden wieder
gutmachen ". Bei dieser Einquartierung hau -
steu die Franzosen fürchterlich . Das zur Füt -
teruug der Pferde gelieferte Heu und Stroh
wurde als Streu benützt , und die Bauern mnß -
ten den Pferden Erbsen , Bohnen und andere
Früchte füttern . Gemüse , Lichter , Salz , Ge-
würze und dergleichen wurde mitgenommen
ohne irgendwelche Vergütung . Ungerer klagte
einige Jahre später , als er Pfarrer in Königs -
bach war . daß er für allen erlittenen Schaden

nen , wenn wir uns vorher mit den Gegnern
über die Erleichterung der uns auferlegten Last
orientiert haben . Kommt es nicht zu einer Ver -
ständignng über die bekannte Voraussetzung un -
serer Leistungsfähigkeit und über die Methode
der Leistung , so muß es bei der Festsetzung der
Gesamtschnlö zum 1 . Mai sein Bewenden haben .

Brief eines Amerikaners an einen
EnMnöer.

Von dem Herausgeber des in London er-
scheinenden „Hacksen Monthly " erhielten wir
einen Brief zur Verfügung gestellt, den eiu ge¬
meinsamer Freund in den Vereinigten Staaten
an diesen richtete. Wenn auch vieles darin uns
schon bekannt ist , so ist doch interessant zu ver -
nehmen , wie drüben die großen Volksmassen all-
mählich zu der Ueberzengung kommen , daß sie in
dem Völkerkrieg von gewissenlosen Politikern und
deren Drahtziehern zu Zwecken verwendet wur -
den , die ihnen keinen Vorteil bringen konnten .
Wir geben im nachfolgenden einen Auszug .
Stellen , die nur für Eugländer .Juteresfc besitzen ,
sind weggelassen.

„Es wäre gleichbedeutend mit Eulen nach
Athen , Hunde nach Konstantinopel und irischen
Whisky nach Dublin zu senden, wollte ich ver-
suchen , Ihnen über das debäcle zu schreiben, das
am 2. November die Demokratische Partei erlitt .
Die wirkliche Bedeutung unserer Präsidentschafts -
wähl war aber nicht so sehr Liebe für die Nepu -
blikanische Partei , als vielmehr der aufs höchste
gestiegene Widerwille des Volkes gegenüber dem
nahezu unerträglich gewordenen autokratischen
Regime der gegenwärtigen Administration , den
berühmten 14 Punkten und Eueren „britischen'
Völkerbund . Die Wahrheit über Versailles
kommt langsam aber sicher heraus und eine Kon-
vulsion der öffentlichen Meinung gegenüber der
Grande Nation und dem armen kleinen ^ verge-
wältigten Belgien tritt immer mehr hervor . Tic
Schmach dieser schwarzen französischen Bestien in
Menschengestalt , die sich an deutschen Frauen und
Kindern profanieren , stinkt in den Nasenlöchern
eines jeden dezenten menschlichen Wesens .

Wenn ich Ihnen sage , daß die neuen französi -
schen und belgischen Obligationen , die zu 8 Pro -
zent verzinst werden , gegenwärtig tief unter
Pari stehen, in 10 Jahren aber mit einer beträÄs -
lichen Kursavanee eingelöst werden , nur mit
größter Mühe Käufer finden , werden Tie die Si -
tuatiou begreifen . — Unserem neuen Präsidenten ,
der am 4 . März seinen Einzug ins Weiße Haus
halten und seiner großen Parteimehrheit wird es
in vier Jahren nicht besser gehen , wenn sie si >h
nicht von allen europäischen Bündnissen frei -
halten . Wir Amerikaner haben genug davon
und sehen ein , daß wir nur für die persönlichen
Interessen einiger Finanz - und Trustmaguaten
in Wall Street , die im Solde europäischer Regie-
rungen standen , benützt wurden , speziell für Mol -
gan , der die schmutzige Arbeit für Lord North -
eliffe und seine Satelliten besorgte .

Mit Befriedigung konstatiere ich . daß Ihr Ena *
länder endlich beginnt , die ganze tragische An-
gelegenheit in ihrem wahren Lichte zu sehen. Ja )
bin überzeugt , daß Euere arbeitende Bevölkerung
und der Mittelstand , trotz der zahlreichen Ver -
sprechuugen höchster Stellen während des Krie -
ges durch dessen siegreiche Beendigung nichts ge-
wonnen haben als eitlen Ruhm . Mangel und
Leiden . Die wirklichen Gewinner sind unsere
Plutokraten . . . . Wenn auch die Löhne und
Gehälter der Arbeiter und Angestellten seit 191"
sich bei uns nahezu verdoppelt haben , so iiabc»
sie doch mit der Teuerung und der gesunkenen
Kaufkraft des Geldes nicht gleichen Schritt
halten . Ein anständiger Airzng kostet mindesten»
60—70 Dollar (zum heutigen Kurs etwa 4.

'» u
Mark , also das vierfache als bei uns ) . In den
letzten Wochen sind die Preise einiger Bedarfs
artikel und Lebensmittel , namentlich Zucker .
Kartoffeln , Früchte und Gemüse , beträchtlich her"
untergegangen , eine größere Familie hat aber
trotzdem noch große Schwierigkeiten durchzu¬
kommen . . .

Möge das neue Jahr den leidenden Völkern
Europas mehr Friede und Fortschritt bringen -

weder vom König von Frankreich , noch sonli
woher einen Deut erhalten habe . Das n"1
französische Wiedergutmachung , und heute !

B . SÄ -

kleines jeuilleton . ^
Die Herkunft der Germanen . Eine neue w' i'

senschastliche Theorie über die .Herkunft der & el
manen , die in der gelehrten Welt lebhaft dis ' ^
ticrt werden dürfte , entwickelte , der jetzt an de
Leipziger Universität wirkende Petersburgs
Professor Dr . Braun dort in einem Vortrag

'
Er versucht darin , das vielbehandelte Jndo -l r̂
manen -Problem durch Erforschung der kaukaN"
schen Sprachen neu zu beleuchten . Professor
in Petersburg hat diese Sprachen ans eine
spräche zurückgeführt , die er als „japhetisch"
zeichnet. Diesem Japbetitischen sollen nach
Theorie von Professor Braun auch die Spra «^
der vorindogermanischen Völker Europas ans
hören (PelaSger , Mesiapier , Japyger , Etrusl ^

'
Basken , Lignrer usw .) . Damit erhebt sich ne ?c
dem Jndogermanen -Problem die Hypothese vo
einem einheitlichen europäischen (d . i . vordc
asiatischen) Urvolk . Die Herkunft unerklärbar
Worte der indogermanischen Sprachen will * *
feffor Braun aus das Japhetitische zurückführt '

In vielen Worten der germanischen SpraW .
(z. B . Erbse , Gerste , Hand , Faust , Hütte ,
Rind , Insel , Thüle usw.) will Prof . Brait '.' l ,
phetiiische Spuren nachweisen. Die germarnl ^
Lautverschiebung erklärt er als ein sprach ! '^ '

, ,
Kompromiß , herbeigeführt durch den
stoß der beiden Völker : der japhetitischen ^ %
germanen und der einwandernden Prägerman . .
(Jndogermanen ) . Die Sprachmischung ist
hier eingetreten , weil die Jndogermanen im - K *
den wegen des Klimas offenbar nicht in _
Menge ausgetreten sind wie etlva in Italic ^ . .
daß die Urbevölkerung sich besser behauV >
konnte . Somit wäre die in diesen sprawu :" ^
Borgang sich spiegelnde Bölkerkrenzung der\ »
sprung des Germanentums , das Braun
lich aus die Vorgermanen zurückführe ? rioaX*"
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sie bis jetzt genossen, seit die vier beschränk-

^ Geister , die sich Diplomaten nennen , die den
"» fluchten Vertrag , den sie „Frieden von Ver -
willes " bezeichnen, schufen , und das totgeborene
°" Nd in die Welt setzten , dem sie den Namen Völ -
^ rbund gaben . Drei seiner Paten haben den
Ardienten Lohn erhalten , es bleibt Ench Englän -
^ rn vorbehalten , den vierten und letzten , den
«einen Rechtsanwalt mit der fliehenden Zunge
^ w»d George ) nach Wales zurückzusenden , das
" niemals wieder verlassen möge .

" K . L.

Amerika und der Vatikan.
( Eigener Drahtbericht .1

* • London . 24. Jan . Der Korrespondent der' »Morning Post " in Washington meldet , Har -
weigere sich noch stets , den Bemühungen

weiter Kreise , die eine Gesandtschast beim Bati -
«w wünschen , Gehör zu schenken . Er wolle erst
?»len republikanischen Senator nach Rom senden,
r * die Lage untersuchen soll . Ehe dieser zurück

, wäre jode Aussicht vergeblich.
Sparsamkeit im französischen Kriezsnümsterimn.

( Eigener Drabtbericht .»
, *• Paris , 24. Jan . Barthouhat allen Armee -
covnnandanten einen Br .ies geschrieben, in dem
er mAeilt . er sei entschlossen, die zahlreichen noch' ug der Kriegszeit bestehenden Militär -

rganisationen aufzulösen und auch
^ " !t größtmögliche Sparsamkeit einzuführen , um
J
* einer Herabsetzung der Heereskosten zu ge-

schwere Verluste der griechisckM Truppen
in Sleinasien .

24. Jan . Nach einer Blättermeldung
2000 Verwundet « der griechischen

aus Kleinasien in Konstantinopel
^. "^ osfen . Es bestätigt sich, Satz die griechischen

*n ^ e™ü,ien ^ were Verluste erlitten

Die Bewegung in Indien .
(Eigener Drabtbericht .)

U ' 8° it&° n, 24. Jan . „Daily Telegraph " be -
?tt einem Artikel : „Geben wir Indien

farLii öie Gefahren , die für England
hg . ,

' t in Indien drohen . Der Äiatioualrat
' den Stimmen der irischen Nationalisten
jJJjjjJJf' tt» 40 Eingeborenen - Regimenter zu
tetip ^ 'ieren und weitere 4 englische Jnfan -

7 QtaiHone und 2 englische Kavallerie -Re -
vb-»? / Haufe zu senden . Weder der
^ . . Befehlshaber noch der Kriegsrat hätten die
h^ sregel befürworten können . Die Tatsache
ruf?» Indien großes Erstaunen hervorge -
tfW ' Dies gebe den englandseindlichen Par -
de ? m Ue Agitationsmittel in die Hand . Wenn
w- . » . .eschlnß nicht nnmitte

Hier l £ en Augenblick für eine Revolution im-
sich kommen zu sehen. Wenn Indien

S leI6 ^ überlassen bleibe , sei eS für Eng -"u verloren .
Armenien.

m (Eigener DrabtberiSt .)
24. Jan . In feiner armenischen Note'

^ t Wilson , die traurige Lage Armeniens
eine Einzelfrage des großen russischen

Ott h
' Die letzten blutigen Vorkommnisse

weis i polnischen und Krimfront seien der Be -
tew > die Welt , daß bewaffnete Jnterventio -

der Weg sind, um dem russischen Volk
"Ur - j eden zu bringen . Die Ereignisse hätten
^ C0nrw -e Ueberzeugung gestärkt , daß die russische
8etDpf 0M in ihren Gegenwirkungen natürlich

sei . Man hätte ihr gestatten müssen , sich
von innen heraus zu entwickeln . Zum

öieri,» schlägt Wilson als Versuch zur Pazifi¬
ks Armeniens und der anderen Randstaa -
Vtci » ! keierliches Abkommen zwischen den
Iitjtja • t,or ' die territoriale Integrität Ruß -
sie zu vorletzen und nicht zuzulassen , daß
^ J ^ ietzt werde .

Japans AnßenpÄitik.
( Eigener Drabtbericht .I

Paris , 24. Jan . Einer Reutermeldung aus
Tokio zufolge erklärte der japanische Minister
des Aeußern in einer Rede über die Außeupoli -
tik der japanischen Regierung , man hoffe , daß
Deutschland bald in den Völkerbund aufge -
nommen werde . Die Abrüstung müsse im In -
teresse der menschlichen Rasse begrüßt werden .
Alle Nationen müßten gemeinsam und aufrichtig
handeln . Er legte hierauf das Abkommen zwi -
scheu Japan und Großbritannien bezüglich des
Mandats über die vormaligen deutschen Ko -
lonien südlich des Aequators dar . Bezüglich
der Abänderung des englisch-japanischcn Bünd -
nisses erklärte Uchida , der Grundsatz , der die
japanische Regierung bei der Abänderung des
Abkommens leiten müsse , werde augenblicklich
erst geprüft Der Minister erklärte weiterhin ,
der Zweck des im Oktober ins Leben gerufenen
neuen Konsortiums zur finanziellen
U n t e r st ü tz u n g C h in a s sei rein Wirtschaft-
lich . Bezüglich der Beziehungen zu den Ver -
einigten Staaten erklärte Uchida. bei der
Verwirklichung der internationalen Beziehun -
gen seien Unstimmigkeiten im Anfange unver -
meidlich . Er fei jedoch der festen Ansicht, daß die
fundamentalen Beziehungen zwischen Japan und
Amerika durchaus herzlich seien und daß keine
unüberwindlichen Hindernisse be -
ständen , die die für diese Beziehungen maß -
gebenden Grundfaktoren erschüttern könnten .
Der Premierminister erklärte , die Verhaudlun -
gen mit Amerika über die kalifornische
Frage würden in freundschaftlichem Geiste ge -
führt .

Schweiz.
(Eigcn « r Drahtbericht .)

w . Bern , 24. Jan . Der Bundesrat hat
heu te Beschluß gefaßt in der Frage der Ein -
fuhrbefchränkung und der Z o l l e r h ö h-
uugen . Er beantragte bei der Bundesver -
fammlung , ihn zn ermächtigen , provisorische Be¬
schränkungen in der Wareneinfuhr vorzunehmen .
Ferner ersuchte der Bundesrat um die weitere
Ermächtigung , Zollerhöhungen durchzuführen .
Beide Anträge haben den Zweck, die einheimische
Industrie in ihrer gegenwärtigen Krifis nach
Möglichkeit zu schützen und der Arbeits -
l o f i g k e i t entgegenzutreten . Dabei sollen
grundsätzlich von der Einfuhrbeschränkung und
der Zollerhöhung möglichst wenig Waren betros -
fen werden ? es sollen vor allen Dingen Lebens -
mittel und die wichtigsten Bedarfsartikel von
diesen Maßnahmen ausgenommen werden . Die
Anträge sind in der Form eines dringlichen Buu -
desbefchlusseS gekleidet , so daß sie nach Beschluß-
fassung durch die Bundesversammlung sofort in
Kraft treten .

Französische Heidenla! im besetzten
Gebiet.

.Von unserem Korrespondenten.)
Am 1. November 1920 wurde von der franzö -

sischen Behörde in Landau lPfalz ) an die Stadt -
Verwaltung das Verlangen gestellt , das Lager -
Haus eines Eisengeschäftes für eine französische
Schule zur Verfügung zu stellen und dafür zu
sorgen , daß das Gebäude für den 30. November
1920 vollständig übernahmebereit und gänzlich
vom gegenwärtigen Inhaber geräumt sei . Im
Hinblick auf Art . 8 des Rheinlandabkommens ,
aus dem hervorgeht , daß die Franzosen nicht
berechtigt sind zur Stellung ihrer Forderung ,
hat der Stadtrat in Übereinstimmung mit der
Regierung und der Reichsvermögensverwaltung
die Erfüllung dieses Verlangens abgelehnt und
bei der Interalliierten Rheinlandkommission
Beschwerde eingereicht , auf die aber überhaupt
kein Bescheid ergangen ist . Nun ist am 10. Ja -
nuar an den Vertreter der Reichsvermögens -
Verwaltung in Landau ein Requisitionsbefehl
ergangen , nach welchem, wie wir bereits mitge -
teilt haben , für Zwecke der französischen Schule
sechs Klassenzimmer mit den Schulmöbeln , bis

Donnerstag , den 13. Januar bereitzustellen
wären . Dieser Requisitiousbefehl war begleitet
von einem Schreiben , in welchem dem Vertreter
des Amtes eröffnet wird , daß er sich strafbar
mache, wenn er sich nicht füge - Trotzdem hat
dieser die Befolgung des Befehles mit Bezie -
hnng aus den Wortlaut des Art . 8 des Rhein -
lanöabkommens abgelehnt . Am 14 . Januar ,
nachmittags 3 Uhr , ist an den gefchäftsführenden
Lehrer der Volksschule Requisitionsbefehl er-
gangen , die Schulräume im oberen Stockwerk
des Knabenschulhauses mit der ganzen Einrich -
tung zur Verfügung zu stellen . Eine Stunde
später ist dann ein Kommando von 6 Mann im
Stahlhelm mit aufgepflanztem Bajonett erfchie-
nen und hat die Knabenschule besetzt . Das be -
waffnete Kommando wurde frauzösifcherseits
wohl für nötig gehalten , da man mit einem
Widerstand der erregten Schulkinder rechnete .
Um sich den Raub nicht wieder nehmen zu
lassen, hat das Kommando drei Tage lang , bis
zum Beginn des Unterrichtes , die Schule besetzt
gehalten . Nachts mußte , um gegen einen Ge-
genangriff geschützt zu sein , die ganze Schule be-
leuchtet sein . — Armes Frankreich , das noch eine
solche Furcht vor dem seiner Waffen beraubten
Deutschland hat .

In einer sofort einberufenen Sitzung des
Stadtrats hat dieser gegen den neuen allem
Recht Hohn sprechenden Gcwaltstreich Protest
erhoben .

Die allgemeine Erbitterung der Schuljugend
aber , die man ihrer Schule beraubte , kam bei
einem Abc- Schützen zum Ausdruck , der seiner
Wut Luft machte mit den Worten : „Wenn mir
erfcht groß sinn , mir hauen sc awer naus ".

Saöijcher Lanötag .
Der Voranschlag des Zinanzministeriums .
Der Haushaltausschuß des Landtages begann

am Montag nachmittag die Beratung des Vor -
anschlags des Finanzministeriums mit
einer mehrstündigen allgemeinen Aussprache .

öaöisihe Politik.
Die Wahlen zum Reichstag am 6. Juni 1920

in Baden.
Das Badische Statistische Landesamt hat das

Ergebnis der vorjährigen Reichstagswahlen in
gewohnter Uebersicht und Genauigkeit bearbeitet
u . in Broschürensorm ( C . F . Müllersche Hofbuch¬
handlung m. b . H ., Ladenpreis 5 Mk . ) heraus -
gegeben . Die nicht nur für den Politiker , fon-
dern für jeden Staatsbürger außerordentlich
wertvolle Schrift enthält fünf Tabellen . Die
erste enthält die Abstimmungsergebnisse nach
Gemeinden , die zweite nach Amtsbezirken , Lan -
deskommissarbezirken , Kreisen , Landtagswahl -
kreisen und für das Land Baden unter Gegen -
Überstellung der Wahlberechtigten und Abstim -
Menden zu den Wahlen zur verfassunggebenden
deutschen Nationalversammlung am 19- Januar
1919. Tabelle 4 enthält die Hauptübersicht der
Wahlergebnisse nach Parteien . Hier sind die
Kreiswahlvorschläge angegeben , ferner die Ver -
bindun ->en im Wahlkreisvcrband und die ange -
schlossenen Reichswahlvorschläge . Dann solgl
die Zuteilung der Abgeordnetensitze im Wahl -
kreis und Wahlkreisverband nach den Stimmen -
zahlen und die Überweisung der unverbrauch¬
ten Neststimmen an die angeschlossenen Reichs -
wahlvorschläge . Verzeichnet sind Gewählte und
Ersatzmänner bezw . Bewerber nach Name ,
Stand und Wohnort . Den Schluß dieser Tabelle
bildet eine Zusammenstellung der dem 33.
Reichstagswahlkr . zugewiesenen Abgeordneten -
sitze nach Parteien unter vergleichsweise : Bei¬
fügung der bei den ReichSwahlen 1919 und 1912
erworbenen Sitze . Das in Tabelle 5 enthaltene
Verzeichnis der Bewerber ist getrennt für Män -
ner und Frauen . Den Tabellen sind kurze Be -
sprechungen über Entstehung der Reichsver -
fassung , über Reichstag , Wahlrecht , Wahlkreis -
einteilung , Anordnung , Vorbereitung und Aus¬

führung der Wahlen , Wahlbezirke , Wahlberech -
tigte usw . angegliedert . Die Schrift ist ein über -
sichtliches Nachschlagewerk , das namentlich für
den praktischen Politiker unentbehrlich ist.

Bcamtenpolitik .
Zu Vorsitzenden der BezirkZschlichtnngSauZschllsse für

Gemeinde - und KörperschastZbeamtc wurden ernannt :
Im LandeSkommissSrbezirl Mannheim : Bürgermeister
Walz in Heidelberg , 1 . Stellvertreter Bürgermeister
Hnegel in Weinheim und 2. Stellvertreter Bürgermeister
Koch in Seckenheim ; im Landeskommifsiirbezirr KarlS -
ruhe : Oberamtmann Geh . Rat Dr . Gnth - Bender
in Rastatt , 1 . Stellvertreter Bürgermeister Dr . Zierau
in Durlach und 2. Stellvertreter Dr . Grüninger in Bühl :
im Landeskommissärbezirk Konstanz : Oberamtmann Geh .
Regierungsrat Dr . B e l z e r in Konstanz (Stellvertre -
ter noch nicht ernannt ) . Im LandeSlommMrbezirk
Freiburg ist die Ernennung noch nicht vollzogen .

Letzte Nachrichten .
Der Markkurs in Zürich.

(Eigener Drahtberich ! .»
e . Zürichs 24. Jan . Heutige Schlußnotierung :

100 Mark 10,55 Geld und 10,75 Brief .
Sparerlab der sächsischen Regierung.

lDrahtmeldung unseres sächsischen Korresp .)
C. Dresden , 24 . Jan . Die sächsische Regierung

hat für die g e f a m t e S t a a t s v e r w a l t u n g
sehr strenge Spargrundsätze aufgestellt , die jede
weitere Vermehrung der Beamten und
jede nicht unbedingt notwendig '
Ausgabe verhindern sollen .

Lloyd Georges Plan .
(Eigener Drabtbericht . I

e . Pnri ö, 24 . Jan . Lloyd George ist mit
einem bedeutsamen Entwurf für die internatio -
nalen Kredite nach Paris gekommen , den er der
Konferenz vorlegen wird - Der Plan umfaßt
nach den Erklärungen des „Matin " folgende
Punkte : 1 . Kredite zugunsten des Handels und
der Industrie der westlichen Märkte , die über
ansehnliche Lager verfügen : 2. Rückzahlung die-
fer Kredite der kaufenden Länder mit Lieserun -
gen von Rohstoffen und Hausfabrikaten : 3 . ge -
genseitige Sicherung vor Verlusten , die durch
mißglückte Operationen anf Grund dieses Vor -
schlages eintreten .

Der Brand von Eork.
(Eigener Dratubericht .»

C - London , 24. Jan . Während die Regierung
sich noch immer weigert , den Bericht des Gene -
rals Strickland über den Brand von Cork
zu veröffentlichen , ist jetzt vou privater Seite
eine Broschüre erschienen unter dem Titel :
,Löer legte den Brand in Cork ?" Die Ausgabe
ist von der irischen Arbeiterpartei erfolgt . Aus
dem Inhalt geht hervor , daß der Brand vou
englischen Soldaten und Polizisten
gemeinsam gelegt worden ist uinf> daß
sogar die Feuerwehrleute , die löschen
wollten , von den Soldaten daran gehindert und
beschossen worden sind . Ueber 70 beeidigte
Zeugenerklärungen von Kaufleuten , Englän -
dern und Amerikanern , ehemaligen Offizieren
und Soldaten , sind darin enthalten .

iv . Nenqork , 24. Jan (Eigener Drahtbericht .)
H o o v e r teilt mit , daß er das Angebot der
Farmer des Middellandes , eine Million
Bufhels Korn für das europäische Hilfs -
werk zu geben , angenommen hat .

TagesanMger . «Näheres ist ans bta
Anzeigenteil zu erleben

Dienstag , SS . Januar .
La ndeStheater . „ Martha ". 7 Uhr .
Konzerthaus . „Die Räuber ' . 7 Uhr .
Colosseum , Variete . S Uhr .
Kleinkunstbühne Rotes HauS . Familienpro -

Stamm . 7Uhr .
Wcltvanorama . Schweiz .
Die Naturfreunde . Lichtbildervortrag von Prof .

Dr . Pepple . Chemischer Hörsaal 3 Uhr .
R c i ch s g e w e r k s ch a s t deutscher (5 isenbah »-

beainter und Anwärter . Versammlung .
Slpollosaal . 7 Uhr .

Verein sür deutsche Frauenlleidung und
grauenkultur . Teenachmittag . VA Uhr

Theater und Musik.
UtouS !ft « trindbergs „Glückspeter ". Deutsche
sii x ^

" ui) rung in Frankfurt a . M . Aus Frank -
M . wird uns geschrieben : In den An-

I fi * f W iu Str -iN 'dbergs Märchenspiel
ttjio Lsp ete r" erzählt der Uebersetzer Sche-

l0e^ über die Entstehungsgeschichte des
jf. uitd die Haltung des Dichters zu seinem

„Glückspeter " gehört in die Dra -
®lie S c des gZjährigen Strindberg , ist 1881 ,
Uhh innerhalb 14 Tagen entstanden
£ t0ft^ Jahre nachher am Neuen Theater in
Beil )

01 mit größtem Erfolge (7G Aufführun¬
sich . MMcn worden . Später hat der Autor
" ttut Zechend über sein Merk geäußert : es sei :
Wz ^ Bolksstück. das nicht auf ein literari -^ «eater , sondern auf dbe Volksbühne ge-
% iiV ^ brieflich ersuchte er Schering , die beut -
ätt üerfrf en uiit diesem „unliterarischen " Stück
«ie sJff "̂ eit - Die Tatsachen haben gezeigt , daß
«cz Zärtlichkeit , wenigstens in Skandinavien ,

Aers Meinung nicht teilte , denn „Glücks-
Kdix. '̂ wiederholt und zu verschiedenen Zeiten
Als e,.? 1' Sroßem Beifall ausgenommen wooden .
siirtx . <5®, deutsche Bühne hat nun das Frank -
. kaii«^ ^ ^ ^ ^öaus die deutsche Uraufführung
2.r ftr ?»

ra 't^t: Sie hob die märchenhafte Struk -
$ ^ i,Jr, °

w rückte die Vorgänge ^es (hier als
Spiel " bezeichneten ) Stückes ins

i ^ wirkliche und dämpfte in etwa den
Köllig - satirischen Ton zu Humor-

s^ ° lsenschärse . Wie alle Märchen hat auch
Ü f0 ^ 1, oJ| er , wie «der Dichter es selbst

" nerSeele ") erzählt ,einer « -ceie"
> erzählt , seine

SejJ ,
'Wie , die ist : das Leben Ist gut . und das

Wu 1" böse : die Menschen sind mehr unver -WrlO Ata . - - - -83 . . . . . VW mcnwwi " N0 meyr unvet -als fehlerhaft , und die Liebe ist dasVäi ^ ' Glückspeter geht auf die ^ nderschaft- Leben mit dem ^ »unichring , den d :e gute. . .. . te enttäuscht und gebrochenund erst in der Liebe zu seinem treuen^MKen findet er sich wieder . Denn Wunsch"U im Lehxn nicht, nur Arbeit und nneaoistrsche

Liebe bringen das wahre Glück. — Die Inszenie¬
rung des Märchens im Frankfurter Schauspiel -
Haus geschah unter Direktor Weichert , dem sein
bewährter Mitarbeiter Ludwig Sievert die Ent -
würfe zu den Bühnenbildern geschaffen hat .
Beide Künstler erweisen wieder einmal ihre
Geistigkeit und Einsühlsamkeit in den Stil des
darzustellenden Werkes . Artur Bogen .

„Casanovas Sohn ." Unser Berliner Schau -
spielreferent schreibt : Seit Reinhardts „Schall
und Rauch"-Tagen blieb das .kleine Theater "
dem guten Sinne geweiht . Des Kleinen Thea -
ters erste Uraufführung im Zeichen einer neuen
Leitung wurde zum neuen Meilenstein der brei -
ten Straße , die zu Berlins theatralischer Ber -
pöbelung führt . Der Pöbeltroß , der da mar -
schiert und den minder zahlungsfähigen ehrlichen
Geschmack verdrängt , trägt Lackschüchlein und
jauchzt einem Stück zu wie Rudolf Lothars Lust-
spiel „Casanovas Sohn ". Ohne Ansehen der
Person soll der Richter urteilen . Aber das ist
Unsinn ! Auf den Stoff kommt es nur bedingt ,weit mehr auf die Persönlichkeit des Verfassers
an . Schulbeispiel : „Casanovas Sohn "

. Die Kon-
struttiou dieser Komödienhandlung bedient sichalten Lehngutes . Das Motiv : Vater und Sohn
Nebenbuhler bei der gleichen Frau , verarbeitete
Kotzebu« vor 120 Jahren harnilos -srivol und an -
mutig in den „Beiden Klingsbergs ". Doch nie
konnte dem von Schnlmoral unbelasteten und
gesundon Instinkt des Lustspieldichters die per -
verse Geschmacklosigkeit widerfahren , zwischenVater und Sohn einen Handel abmachen zu las-
sen , demzufolge der zynische Papa dem schwär -
merisch verliebten ( !) » ohn seine eigene LieHeS -
nacht überläßt . Die Unterschiebung des anderen
statt des einen Liebhabers im nachtdunklen Kam -
merlein hat Shakespeare in „Ende gut alles gut "
gedichtet. Casanova wiederholt erlebt und erzählt
und jüngst auch Schnitzler in seiner Meister -
Novelle vom alternden Casanova und in seinem
Lustspiel „Die Schwestern " behandelt . Jeder
dieser Künstler , so verschieden ihre Art und ihr
Gewicht, wob unl den brutalen Akt die Schleier
des Geistes und der Liebe. Nicht Sittsmnkeil .

aber Ekel läßt uns zurückschrecken vor dem
Fleischwucher Rudolf Lothars . Hat er keinen
Geist ? Er geistreichen ja unausgesetzt , als hätte
er die faulsten Witze ganzer Jahrgänge der
„Wiener Karikaturen im Notizbüchlein gefam -
melt . Hilflos steht dieser „Anakreontiker " vor
Siegeln der menschlichen Seele , die auch im ver -
webensten , im sinnentollsten Spiel aufspringen
müssen , soll ein Kulturmensch sich vergnügen .
Seit Lothar sein erotisches Novellenbuch „Sep -
tett " geschrieben, ist es abwärts geglitten . Der
von Herrschafen des Pariser Boulevards wb-
gelegte Dialog täuscht darüber nicht. Simili -
Eleganz gleißt über absoluter innerer Ro 'hheit .
Lothar führt einen Erpresser vor , der sein Gatten -
recht verkauft . Was der Verfasser nicht wollte ,
geschieht : der anständige Zuschauer wird geneigt ,
den abgestempelten Verbrecher für immerhin noch
anständiger zn halten , als die Leute , die des
Verfassers moralische Ahnungslosigkeit mit aller
Sympathie umgibt : als diese angeblich schön-
herzige Halbwitwe , die sich dem a-lten Roue ver -
schenkt und in die physische Leistungsfähigkeit des
unbekannten Sohnes verliebt : als den jungen
Schwärmer , der an Vaters Stelle die Geliobte
betrügerisch in Besitz nimmt : als den alten Schur -
ken , der . . . . Genug ! Genug ! Die Bildinserate
der Firma Rotter werden nicht verfehlen , das
Werk des Rudolf Lothar als Blüte deutscher Lust-
spielpoesie zu preisen . Diese ewig lächelnden
Rcklamebild >cr verekeln uns allmählich die Ge-
sichtszüge der Schauspieler . Aber frei von allem
Odium : auch die besten unter den Darstellern
taten diesmal des Ueblcn zuviel , indem sie Lo -
thars plumpe Unterstreichungen noch einmal
unterstrichen . Hermann Kienzl .

Die „Mnsikblätter des Anbruch "
, Halbmonats -

schrift sür moderne Musik (Uiiiverfal - Edition
A .-G . Wien ) geben als neueste Nummer ein
Ferruecio Bnsoni gewidmetes Sonder -
liest heraus , das folgende Beiträge enthält :
Jean Philippe Chantavoine : Ferrueio Busoni .
— Hugo Leicheutritt : Busoni und Bach . — Phi¬
lipp Jarnach : Das Stilproblcm der neuen Klaf -
fizität im Werke BnsoniS . — Ferrueio Busoni :

Auszeichnungen und Tagebuchblätter . — Edward
I . Dent : Busonie und das Klavier . Busoni als
Komponist . — James Simon : Der musikalische
Stil . — Gisella Selden -Geth : Das Goethesche
in Bnsoni - — H . W . Draber : Busoni in Weimar .
— Verzeichnis sämtlicher Werke Busouis . —
Beilagen : Porträt Busonis : vier Jugendpor -
träts des Komponisten : Bühnenbilder aus
Brautwahl , „Arlecchino "

, „Doktor Faust " No -
tenbeilage : Toccata für Klavier . — Das in¬
haltsreiche Heft , daS sich den bereits erschienenen
Sondernummern der „Musikblätter des An -
bruch"

(Mahler , Schreker etc .) würdig anreiht ,
verdient weiteste Verbreitung .

Ru n ft ünö
"

Wlssen schaft .
Eine große Steinhausen -Alisstellnng wird der

K u n st v e r e i n zu Ehren des 75. Geburtstages
von Wilhelm Steinhaufen zu Frankfurt a . M .
Ende Januar eröffnen .

Der arktische Forscher Professor A . G . Nat -
Horst ist , wie aus Stockholm berichtet wird ,
im Alter von 70 Jahren gestorben .

P«rsooalico . Zum Direktor b« s in F r e i b n r g i . B .
ncuerriÄieten Badischen Weinbaninstituts , einer Sor -
schnnoSanstc-It für Weinbau - und K-cllerwirtschast .
würbe Dr . Karl Müller von i>« landwirtschaft¬
lichen Versuchsanstalt Nuanstenberg i . B . ernennt .
Dr . Müller , geborcn 1861 »u Meszkirch lBat ĉn ) . pro -
moviertv 1904 in Frcibnrg und war »nnächst als Vor -
lesnnasassiftent am dornigen technologischen Institut
tätig . 1907 wirkte er am Kaiser - Wilhelm - Jnstitut für
Landwirtschaft in Bromverg und fiedelte dann an die
landwirtschaftliche Versuchsanstalt Ausuftenber « über ,
wo er später zum etatsmäNgen 2 . Beamten und gleich-
»ritt« »u/m Leiter der Hanvtstelle für Pflansenschud in
Baden , »nm Leiter der Reb,uchw »stalt in Freiburg -
Fefuitenschlotz , sowie mm Oberleiter des staatlichen
NeblanSbckämpfungKdienftcs in Baden ernannt wurde .
Dr . Müller ist Mitberausaeber der Zeitschrift „ An « -
wandte Botanik ", Zeitschrift zur Erforschung der Nutz -
vflan »en . Seine Spe »ialarbeitS « ebiete sin» : Systematik
nwd Geographie der Lebermoose . Vegetationsaefchichte
des SchwarzwaWes . besonders Vegetation der Hoch-
mvore . Angewandte Botanik , besonders Weinbau , Sa -
menkontrolle , Phytopathologie .

I
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Karlsruher Tagblatt, Dienstag , Ven 25 . Januar 1921 tgrjteg Matt _
Mamibeim . Rastatt un>d Akademischer Skiklub « eobachtunaen dadis-ver WetterueUen 7^ morqens westliche LuMewegung und Nwd« rschläq« . Uebet
Karlsruhe S . C . S . bei Kurhaus Sun .ds <!ck fin - «uftt »r ^ .. 177

" "
: TiTTT̂ r Skandtnavtr «, und Dänemark rst Frost ew ^ tre-

den am A . und 30. Januar statt . 'Schiedsrichter i >. Mcl \r
t ;

& ' " " U - tf, r schlage ten. In B ^den dauert das mil>de regn-ril«^
ist Kohlhepp? Preisrichter sirrd Fveurrd , Paulcke ^ ^ ^ ürm. na « »s. Richtg Stärke mm Wetter an , im höchsten Schwarz-walö fällt 2chn^
und Bolz . A!aßgobeud für alle Wettläufe ist die .— — Die gegenwärtiae Wetterlaa« ist dem Eintni
Wettlaufordnung des D . S . V .

^ ertbeim « eehove i5i ™ von Frost in den nächsten Tagen nicht ungünstig
7S1 .2 I 8 ! 8 j 5 j SW | stark gedeckt« 0L doch läßt sich heute ihre weitere Entwicklung noc»

Königstubl Seeböbe övs m u - * »tm a4 ho#
s | . | 4 I 3 « I mäftto I Nebel I l Boraussichtliche Witterung b,s Dienstag . « «

. SS .8 ! 4 ] 4 | 2 I w | mnto | xeMi | x
Zg. Fanuar . nachts : Bedeckt , zeitiverse Regen , n " k

Karlsruhe Seeböhe 127 m itrt Hochschwarzwald Schnee , später kälter .
783,4 7 8 6 SW mäbig Regeil , o.v . .

> I i I i 1 1 Riietn -Ätaiieetande morgens 0 Uhr
Baden - Baden Seeböhe 213 m <>3 Ja«-

788 1 ] 7 | 7 | 4 | © ?8 [ mäfeto | ö eöetft | 8 Aufterinfel 0,57 m 0,68^

Villingen Seedöbe 71b w i #S« i ^ 3 .42 m 3& *

787.9 | 4 ] 4 | 2 SW | mäfeifl ] be &cdt | 2 m
"

abend ?
1! U6r S&j

«

Feldbergerhof tSchw .» Seevöve 128^ m Mann eim . 2 38 m 2J

656,0 j ol 1 | —1 | SW | id) tDatb | 3{ebel | 7
St . Blasien Seeböbe 780 ->

— | l ! — I - I - I - ! bedeckt! 5

Eine noble Spende. Nach einer HavaSmeldung aus
N e n y o r I bat der Sohn von R o cke f e l l e r eine
Million Dollar für den Hilfsfonds jttr Bekämpfung der
Kindersterblichkeit in Europa gestiftet .

Ein Komplott entdeckt . In Bilbao wurde ein gro¬
ßes extremistisches Komplott entdeckt, wobei 22 Verhaf¬
tungen vorgenommen wurden. Einer der Verhafteten
behauptete , daß die Extremisten Todesurteile an zahl-
reichen Fabrikdirektoren und Leitern großer indnstriel -
ler Unternehmuimen anseordnet Hütten.

In Brand gesteckt . In Madrid hat das Personal
einer Papierfabrik, das entlassen worden war , die Ka-
brik in Brand gesteckt . Die ganze Fabrik ist ein Raub
der Flammen geworden. Der Schaden ist sehr groh .

Unfall. Während in Neapel eine große Anzahl von
Rentenempfänger in der dortigen Filiale der Bank von
Italien aus den Empfang ihrer Renten wartete, brach
eine Rampe zusammen , wobei eS drei Tote und 16 Ver-
wundete gab .

Nieder -
schlag d,lebten
24 Std.

WindLnitdr. L
itt MW Wetter

Sticht«. iStärte

*3t 1 ßfs rt Untraflen wcrden nut brantroortei, Ivenn .
Aboiiiikmknliqnittung beigem «, ist " JE

Deutsch -Elfatz . Ein Berein von Schiller
freunden oder dergl . ist uns nicht bekannt . 9JW
licherweise haben Sie die S ch i l l er st i ftuns
im Auge . Eine Zweigstelle dieser Weimar ^

Körperschaft befindet sich in Mannheim -

frisch
frisch

Sturm
stark

Regen
vedeclt
molkig
halbbd .

Sport ^ Spiel ^ Turnen
Allgemeine Witterungsübersicht .

. Das nördliche Tiesdruckgebiet ist füdostwärts
nach Rußland gezogen und bringt auf seiner
Westseite starke bis stürmische westliche und norö -

mäbig
mäbig

Schnee
ueoeeftSW

WSWWintersport .
Die Ski -Wettläufe der Ortsgruppe Achern

Baden -Baden . Bühl , Bühlertal , Karlsruhe

spart Kohlen u . Gas . Deshalb kocht die Hausfrau mit Vorliebe |
afl fl O Rasch , ohne Umstände gibt ein Würfel
SilMS 1̂ Iii blllllliäl 2 Teller vorzügliche Suppe , wie Erbs , | ||IS8 £ * ^ äl £ i VII Grünkern , Kartoffel , Pilz usw . | |

Man achte auf den Namen „MASGI " und die gelbrote Packung .

Häuser
Statt jeder besonderen Anzeige .
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen , unsere liebe Mutter ,

Großmutter und Schwiegermutter

von Stadt und Land ,
in denen das „ Karlsruher Tagblitt " dauernd gehalten wird ,

stehen

geb. von Regnier
Sonntag nachmittag , den 23 . Januar , unerwartet und plötzlich
im 82 . Lebensjahre zu Sich in die ewige Heimat abzuberufen .

Im Namen der trauernden Familien :

Aim6e Ludwig , geb. Baronesse von Luchaire
Mona Ewald , geb. Ludwig
Eva Ludwig .

Trauerhaus : Karlsruhe , Bunsenstraße 3, II.

Es wird höflichst gebeten von Beileidsbesuchen absehen zu wollen .

Die Beerdigung findet Mittwoch , den 26 . Januar 1921, vormittags
11^ Unr , statt

für den Aushang unserer Ze lung in den Gastzimmern in unserer
Hauptgeschäftsstelle , Ritterstraße 1 , zur Veifügung .

Karlsruher Tagblati
Kaufe ,

Verkaufe Sonder -Angebot
GrOSere Posten Herrenstoff -
Waschechte Hosenzeug - TT>
Damenstoff - JJx
Kostüm -
Hemdenstoff - Em
Blusenflanell . 8 V
Kleider -Velour - o
Unterrock -Velour -
Waschkleiderstoff -
Schürzenzeug - J ■
Weiß Kretonne - 1
Weiß geraute KSper -
Weiß und bunte Damast - M
Bettsatin - i /
Bettbarchent -
Ein Posten Schlaf . 1

••
;;K^ haa

d
r: i Decken

„ „ weiß und bunte Bett -Tücher .
Lagerbesuch lohnend . Kein Kaufrwang .

Arthur Baer
KaiserstraBe 133, 1 Treppe hoc i .

Ein ;an ! Kreiustr

forlw . zu reellen Preisen
Serren - u . Damenklet-

der . Sckukic . Wäsche.
Möbel u . sonst verschied ^

tqennerin , zu verkauf.
ZurlacherAUec27 » Iii - l .
Guter !, . Damsnitieici .
» r . SS - 37,,. vrk. n . vorm >
Serwigstra be 9 in r ectitS .

aaterftr 83
NÄMMWBrennholz

Hartholzabfiillc. kurz ae -
schnitten , zu verlausen .
Levr, Stekanlenit . 82. «Ii .

t5in schöner , scharfer
und wachsamer

Woifshund
gut für Hof- und Lager-
vlahsow. 8 schwere Kisten
gut siir Werkzeuakisten
find villi» zu verkaufen .

Äeilchenitrasie 7. >.

Klavier - Unterricht
lesucht v energ . individ .
? el>an !'l. fähig. Pä !>agog.
Zuschriften unt . 9fr. 4859
utt Taablatibiiro erbet .

Englisch
Erfolg in oO Standen

(System „ Ritter " )
In und außer dem Haus .

^ KSrnerstraBo 30, party

warnlohten SioF '?^»'
Kopf - . Kloldar - .

Statt besonderer Anzeige .
Heute morgen ist nach kurzer Krankheit , im Alter voa

74 Jahren , mein lieber Mann , mein treuer Vater
SUn»-Kaniera

ui erhalt , 6> », zu verk.
toreffe i . Tagdlaltbüro. Haus mit Lallen

in guter Geschäftslage
liier oder Umgevung zu
kaufen gesucht . Auge -
böte erbeten an Engen
« lnnvnell . !1! iiterstr . M .

beginnt jeden Montag
nm 3u . 5tt. 71J. abends .

Johanna Weber.
Zuschneid ^schule .

■fttrüliftr . g?i.

rutlSttfsenib . »^ ,'
ler m . „K »n,0 >>'

„n;
gescb. Wunoelt. >,<

ül. Berk. : öÄ, . '
K. Th . LimbergerlWMWM '« '

»
'

Waifer , »kroueustr , L5.
Mtttelgr . Herd
zu verlausen oder gegen
kleinen zu tauschen . Zu
erfragen im Tagblat ib.

Serl » ItSörciier) Gr-
108xö5 gut erhalt -, billig
z. verlf. Kriegstr. 1>>v , v .

Oeneraimajor z . D.
sanft entschlafen . Von Beileidsbezeugungen und Blumenspendeii
bitten die Hinterbliebenen abzuselun .

Karlsruhe , Düsseldorf , den . 4. Januar 1921.

Julia Limberger , geb . v. Gillmann,
P . Limberger , Polizei - Hauptmann

beim Regierungs -Präsidenten .

Villa
Ein - od . Zweiiamilien -
banS fow. Wohnftiiuser
gegen bar au kansen
setMrfit durch
August Schmitt ,

Snvotlieken - und> iegen -
schaftsbüro. Karlsrnbe .
Hirschftr . 48. Tel . 2117 .

Ein gut erhaltenes
Pianc -

zn kaufen gesucht . Augeb.
mit Preisangabe unter
Nr. 4366 t . Tagblattbüro .
Eine reparatnrbeoiirs -
tiae Riilimaicvine von
Priv t zu kaufen gesucht .
Angebote unter SJTr. 4CÖ-2
inö Taablatibiiro erbet.

billig zu verkauf.
Amalienstrabe 4 :!

2. Stock.
für Hühner t 'JU
alles ver Zentner

in vr, »na Qualität ,
bei gröbere » Posten

billiger
gröh. , transv. m . Fette
ruug zu verkaufen.

LeMnaitr. Iii . Hof.
iierren- und Damsn-Frisier-Snlon

H . Kromer
Kaiserstr . 107.

Grieß
weih

Pfund M _
Mark «P «

Suppen
G erste

Pfund *%
Mark fea ■ ®

Reis
Pfund Ä jjflU
Mark Ü « ®'

Todes - Anzeige !
Der Badische Landesverem vom Roten Kreuz hat die

trauriee P .liclit , von dem am 24 Januar 1921 vormittags erfolgten
Abieben seine» langjährigen hocnverdienten 1. Vorsitzenden

Herrn Generalmajor z. v .

Hos - u . Begteit - Hund
sofort zu verk . Siäheres
abds . 'k • Uhr ab : Rnte-
linaen , Eisenbahnst. 80-

Karlsruhe

Kopfwäschen
mit Kami ien und Teerseife ,
Ondulation , ManiKure,
Gesichtsmassage .
Fach ;emäße Anfertigung und
Umarbeitung sämtlicher

Haarersatzteile .
Erstklassige Bedienung . Reelle Preise .

Futterhandlung
Au zartenstr . 75

Telephon SS44.wenn aurb schadbast . zu
kaufen gesuch . .-iua >-b
unter Nr., 4 64 t . Tagblb .

Zu kaufen gesucht ein
MaSlentott . ». Herren » .
Dame . Aiiaeb . m. Preis
unter Nr . 4SSZ ins Tag »
blatlbüro erbeten .

ri* ^ mjki . talle t.
sGek ., .Sie« , etc
-AM Brutöf Knochen -
TY «tiltJi. S. Hebuua

d. Leaetutinteil
reiSl .irei .Ge1l iset !»» >
t H | | A

zu Karlsruhe
Kenntnis zu gebe .i .

Der Verewigte hat wä .irenj fas 20 Jahren seine ganze Kraft in
den Dienst des Roten Kreuzes und der Nächstenliebe gestellt
un 1 wird Allen , die inn .iannten , wegen seiner vornehmen Auf¬
fassung und seine i Herzenseigenschatten unvergessen bleiben .

Ehre seinem Andenke "!
Der Gesamtvorstand .

Ich kaufe getran. - lei - Kfeftm Pfeile und
die Söchften Preise . « . GA .

"

IHK
Meuschenhaare . ji werden repariert

W neu au,po,icrt
AotnsabiäUe . oe'
'Hettieoen : — — v-» » «

kaust i - den kosten ZK . AKSlSI '

LUpoilllNSU. Kafsorstraßs 223
28 II . zwisch . Dou "las - u . Hirschstr

Ssft ida !
der Schude. « leider un >̂ Wäsche usiv.

zu vertauien hat ?
Zahle die höchsten Preise . — —

Postkarte genüit.
Psiaucha , Ziihringcrstraftc 30 .

Prima reines

Schweine -
Schmatz

Pf „»d Mk. l « . -
M WlsemM .

t^artenstrake »7.
Wäscherei

Schorpp
verkauft aach

neue Kragen .

hellgelbe , gesunde Ware
per Zentner 72 •* ver¬
sendet
3o ? ef Lechner

Zwiebelbaus
Herxheim (psalz ) .

Beeidig »n«S, «riick-
->a„me.

Unterzeichnete nimmt
die gegen den Ar». Karl
R u ni vi e 1. Heizer in Ett-
Unsen , gemachtenNeube-
rungen ais unwalir mit
Bedauern zurUck. Krau
« Nllielmine Traub .

Ettlingen.

Hafer -
flocke"

Pfund Ä
Mark

C . Kieyer ,
Karlsruhe
i olepü. löv- *
• rlaystr

Ö0 ® lP8ü9eB ,
PfeUe .kamms

1 Pfund -
Dose

. leter . rasch u . preiswert
ii . lr . Mdiiepscne Kot «
äuchhan & lunnin . b . H ,

werden rascd repariert
und aukvoliert bei

Milde !« Hager.
skriseuraeschäfi .

Katserstrahe S3 .
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Waldavsslockung .
Sout Gel) . Finanz rat Reinach.

Jto Nr . S50 (22. Dezember v . I .) dieses Blattes
- UN,« die von Prof . Dr . Wimmer in seinen AuS-
Munden Wer das Sagenschieftnnternehmen
ein

^ Ausstocknngssrage von öritt -er Seite
)i,5 nochmaligen Besprechung unterzogen Nack,-

m einmal diese Frage in der Öffentlichkeit
Iî

° !wnitten ist , dürfte bei ihrer Volkswirtschaft -
fiiTn Bedeutung eine Klärung des Sachvcrchalts .r weitere Kreise von Interesse sein.
n»w «21 Verfasser vertritt in Uebereinstimmung

Dr . Wimmer den Standpunkt , das? ht« « « e Voraussetzungen für gröbere Wal »-
i(W .? uneen *ur Erweiterung der landwirt -

Anbaufläche nicht gegeben seien. Er
nur lum Ausdruck , dah sich die Gemeinden
i ® 1!;! ausnahmsweise zur Schmälerung ihres
Mitbesitzes herberliehen und eine wesentliche
^ ^ w« rung des Swatswalds auf unttber -

Pouche forsttechnifche Schwierigkeiten stoße .
zugegeben werden , dah unter den

Sei *Ü
lIcn Verhältnissen öer Borkriegszeit , wo

un?. Dünstigen Stand unserer Handelsbilanz
^ .serer Geldwährung Lebensmittel iu Hülle

j . tt'Ulle zu niederen Preisen eingeführt wer -
(i " konnten , ein dringendes Bedürfnis zur
»Gerung unserer landwirtschaftlichen Erzeu -

nicht vorlag . Ja , man konnte in jener
(S * . " Ken " Zeit sogar dazu schreiten, zahmes
g, i«n&c , das mit menschlichen oder tierischen
b^ . ugsMitteln angebaut war , seiner bis -' 'ftfll . . . tiith i M flöM
Wp« r" Bestimmung zu entziehen und in den

m'+ ■" PTinacren Kosten verbundenen

bei der städtischen Bevölkerung fühlbar macht,

s^. f
" !>? ereN ' mit geringeren Kosten verbundenen

Wü^ i Betrieb überzuführen . Die gegen-
nxNahrungSmittelnot , wie sie sich namenl -

uns aber , alle Mittel zu erschöpfen, die ge-(w . ~ ~ mw *., m« v f>** vv |m/vv | h », viv jjv -
£ }

*♦r und , die Jnlandserzeugung zu steigern .
l-j Übungen , lairdwirtschastlich nutzbares Ge-

durch Waldrodungen zu gewinnen , haben
wjtttti in Baden , sondern auch in anderen
Suvf. 1 Staaten eingesetzt , wie z. B . aus dem
^ Leitenden Entwurf eines Preußischen
« . . » 'tkulturgesetzes hervorgeht . Der
5o»l ienit ^es preußischen Ministeriums für
i>j .?5? irtschaft , Domänen und Forsten schreibt zu

Gesetzentwurf unter besonderem Hinweis
eil, » , durch die Gebietsabtretungen im Osten
Ii»^ reten « Verminderung der landwirtschaft -

L Anbaufläche u . a . folgendes :
i** - W notwendig , die heimische landwirtschaft

ttf -
cet
ie
rd

werden , daß auch die Jnanfpr ^uch -
von

' i(üe si}
' " Mendig , die heimische l

auf j ede m ö g l i ch e W e i s e zu
^btie m Tiescs Ziel erstreben in erster

^ mannigfachen gesetzlichen Maßnahmen
viiiss .^ derung der OeSlandkultur . Sic
. . . n aber zur Verstärknng des Erfolgs dadurch

'» r » ^ aldflächen . deren Boden
h,^ ,^ whaltigen landwirtschaftlichen Nutzung er-
iiegeeigneter ist als zur Forstwirtschaft , für

Ehrung gesichert wird . Die der Wald -
fefet mü entzogenen Flächen können dadurch er-
Wh «:? 1** 11, daß die in großem Umfang vor -

Flächen , die jetzt öde liegen und nur
k' ttter aa ^ ° u verwertet werden können sab-
öjzn r

. -Waldboden) aufgeforstet werben . Die
kejj ^Me Gesetzgebung bietet nicht die Möglich-
tihn. ■ä5.aI,5flächcn gegen den Willen der Eigen -
Te« - f5r landwirtschaftlichen Nutzung zuzufüh -

Vorschriften deS dritten Abschnitts des
? ^ llen diesem Mangel abhelfen . Sie

«u ? . .. nicht nur auf Privatwaldirngen , sondern
öxr m^e sonstigen Waldungen Anwendung . Bei
üeh^ Mlung des Zwangsverfahrens ist in pieit -
siihibg

" Beeile Sarauf Bedacht genommen , eine
«ewiibnr-^ ^ ärfung der bestehenden außer -
5r iffe 7» *

n Hvlznot durch die geplanten Ein -
den Waldbesitz zu verhüten sowie auch

êressen des Waldeigentümers möglichst
Dies . Zu behandeln .

"
Ausführungen des Pressedienstes des

'"ffen lvfCtt Ministeriums für Landwirtschaft usw.
^ ß selbst in Preußen trotz seiner

<< a> ' " « Mäßi« aerinae « Bewaldunas !>isfer von
&Ä ? » e «V —

'
geg

'
m

'
s ? bVs

'
Z8

"
Prozent

r°öu
°«» und 41 Prozent in dem für W« ld-

^eis- k? vornehmlich in Betracht konnnenden
Ä » . Karlsruhe — der Gedanke der Erweite -
^ li>rns

r landwirtschaftlichen Anbaufläche durch
5pT,.

U
cJ5,fl< n bereits Wurzel gefaßt hat und
Marsche ist .

r t :feri . Verfasser des eingangs erwähnten
t |,hflen Rheinwaldungen und Flußniede -
">U>,gz . „ /viirdeil sich ivegen der Ueberschwem-
5>>rd sMahr nur zur Wiesenanlage eignen , so
M . Anficht durch die Tatsache widerlegt ,
Äus? ,,̂ ^ °n im Tiefgestade der Rheinebene

von Hektaren mit gutem Erfolg als
px Ueb„ -r^ uutzt werden , obwohl sie zeitweise
» »» ! utnng oder dem Druckwasser ausgesetzt

. llte allerdings durch Errichtung von
Zs Üju . dgl . dafür gesorgt werden , daß
A» n »,.,rAlissige Wasser möglichst rasch abzieht .

^ gar in dem öfters unter Wasser
SjM, ^ ' " Vorland , z. B . bei Philippsburg .

1,̂ 5 ^ bstbaumanlagen , die in bezug auf
^ Bin « Tragfähigkeit den Obstbnumbeständen

M kaum nachstehen .
Ivg \ei W -n könnte aber auch eine Bermeh -
Mrtsch. ^ ^ ieslands unserer Land - unS Volks -
iV^ eri,n *

* willkommen fein . Sie würde zur
me^ unierer swtterknappheit und der mehr

Ä'v, Abzunehmenden Milchnot beitragen . Der
e*®*r befürchteten Gefahr , daß die

v̂ ^erwi/t . ^ u anstatt mit Nahrungs - und
gebaut . mit Handelspflanzen , wie Tabak ,

könnten , ließe sich durch ent-
das ^ °a?nahmen leicht vorbeugen , hat >a

enärar bischer schon in seinen
»t? vten ^ u . °uf solchen Flächen den Tabakbau
»>k^ ^ artoff? s«

^ n Rodungsflächen nicht
Wr SL*3J on5tt « auch andere lebensnot -
ö?. ze » wie Getreide und Futter -

^ oim ^ ^ aut werden können , ja me ^ e ?'
■̂ er, 1 iniiritt rf ö_cS Saahucchfels angebaut
w/ ' tte 3( uf5I, , „ selbstverständlich. Der ver -
CÜi , e « würde Halmfrüchten und Futter -
kl-^ ' ehl^ .̂ Zugleich eine Verstärkung
i»hs1WflUl, n oit ! nicht nur eine Mehr -
Krn auch eine Ie !Ü ^ Molkereierzeugnissen .
tnty SSeutmi öl' r öcn letzten

" ^ ° »« « SS

/ lus öaSea .

: : Maxau . 24 . Fan . Beamten der Rheiustrom -
Polizei haben hier zwei Personen festgenommen ,
Sie im Rhein mit Sprengmunition fischten.
Große Mengen von Fischen wurden getötet , zum
größten Teil konnten die Fischräuber die Fisch-
leichen nicht aufsammeln .

= Maxau , 24 . Jan . Gestern konnte der Werk-
meister Wiedemann in voller Rüstigkeit sei
nen 70. Geburtstag feiern . Der Jubilar ist seit
35 Jahren in der Firma Vogel & Beruheimer
tätig und führt heut« noch in jugendlicher Frische
seinen Beruf als Schlossermeister aus .

a . Nußheim , 24. Jan . Bei Grabarbeitc n,
die dieser Tage hier anläßlich des Baues einer
Straße unternommen wurden , gruben die Ar -
beiter auf dem sog. Kirchberg , auf dem in der
Römerzeit ein Vorkastell zum Hauptkastell in
Graben stand , ein ganz erhaltenes mensch -
liches Skelett aus , an dessen Füßen eine
etwa 40 Zentimeter hohe Vase aus gebranntem ,
schwarzem Ton lag . Leider wurden die Funde
zerstört . Da an der gleichen Stelle schon früher
archäologische und prähistorische Funde gemacht
wurden , ist es um so unbegreiflicher , dgß man
der Ausgrabung nicht mehr Interesse schenkte
und überhaupt die Erstellung der Straße nicht
mit mehr Vorficht in bezug auf das geschichtliche
Gelände betrieb .

=r Schwetzingen , 24. Jan . Zu den Dieb -
stählen bei Schütte - Lanz . über die schon
mehrfach berichtet worden ist, teilt der Betriebs -
rat der Firma mit , daß bis heute noch nicht fest-
gestellt ist , in welcher Höhe die ftirm « bestöhlen
worden ist. Bis jetzt seien zwei Fälle von Dieb -
stählen entdeckt worden , bei denen fünf Personen
überführt wurden . Tatsache fai , daß bei wohl
nahezu 100 Haussuchungen , die man vorgenom -
men hat . Aluminiumgeschirr im Gesamtwert von
ungefähr 4000 M und an Kupferlitze ungefähr
12000 M erbracht wurden .

() Reckarelz. 24 . Jan . In Binau wurde bei
einem Wirte ein Einbruch verübt . Der IS-
jährige Gastwirtssohn Streib verfolgte die
Spur der Einbrecher durch Neckarelz . Nicht weit
vom Bahnhofe begegnete ibm der Bahnarbeiter
Friedrich Sporer . Ohne Wortwechsel schoß
Streib auf Svörer . Dieser erhielt einen Lungen -
fchnß und war sofort tot .

! ! Mnckental lAmt Mosbach ) , 24. Jan . Beim
Entzünden einer Spirituslampe im Gasthause
„zum Löwen " siel die Lampe zu Boden . Es ent -
stand eine große Flamme , durch die drei Kinder
und die Ehefrau schwere Brandwunden erlitten .

= Wertheim, 24 . Jan . Vor wenigen Tagen
wurde berichtet , daß in der Nähe von LSertheim
die Frau eines Geschirrhäwdlers ermordet und
beraubt worden sei . Hierzu wird nun mitgeteilt ,
daß hier von einem solchen Borsall nichts be -
kannt ist . Möglicherweise l-vegt eine Ber -
wechslnng mit einem ähnlich lautenden Namen
einer anderen Stadt vor .

— Lahr , 24 . Jan . Ein Landwirt aus der Ge -
meinde Schönberg und eine Geschäftsfrau aus
Kuhbach erhielten wegen Steuerhintcr -
ziehuug Strafbefehle über 125 000 Mk . und
113 « Kl Mk .

— Freiburg , 24. Jan . Zum Raub ü ver¬
fall im Schnellzug Basel —Freiburg wird noch
mitgeteilt , daß die bei der Schweiz beantragte
Auslieferung deS Täters Mutschler bisher
noch nicht erfolgt ist . Seine Vernehmung durch
die deutschen Behörden war daher bis dahin
nicht möglich.

— Villinge «. 24 . Jan . Durch das Tauwet -
ter der letzten Tage ist die große Schnee -
menge schon wieder stark zusammengeschmolzen .

— Konstanz , 24. Jan . Der Stadtrat als Stif -
tungsbehörde beschloß , das Waldhaus Jakob
dem Badischen G emeiwdeboamtenv e vbanb auf
sechs Jahre gegen einen Pachtzins von 15 000 Jl
jährlich zu verpachten . Vertraglich wurde
festgelegt , daß der Beamteuverband einen Teil
-der Betten für Nichtbeamte zur Verfügung stel-
len muß .

Lie Vsanwahi in der Süweststadt .
^Eigener Bericht )

Von den in der evangelischen Gemeinde
Karlsruhe neu errichteten zwei Pfarreien ist
erst die Gottesauer Pfarrei in der Neuoststadt
besetzt worden , die andere wird bis jetzt von
Psarrverwalter Hans Hemmer verwaltet . Ihr
Bezirk setzt sich aus Teilen der bisherigen Dcit-
rel- und Westpfarrei sowie aus dem Stao . teil
Beiertheim zusammen . Die Kirchenregierung
hat von den Lei ihr um die Pfarrei ausgetrete -
nen Bewerbern folgende acht der Gemeinde zurAuswahl genannt : die Pfarrer August Bacherin Würm , Erwin Steinbach in Mückenloch,Dr . Emil O t t in Neckarbischossheim , Erwin
B a r u e r in Kniclingen , Adolf Ge r h a r d in
Brühl , Friedrich Fath in Rnchsen , Pfarrver -
walter Hans Hemmer in Karlsruhe und Vi -
kar Georg Urban in Weinheim .

Der Wahlleiter , Dekan Rapp , hat die
Wahl auf Montag abend 6 Uhr in der Christus -
kirche anberaumt und die Wahlhandlung mit
einer gottesdienstlichen Feier eingeleitet . Sei -
ner Ansprache legte er den Text 1. Timotheus 3
Vers 1 : „So jemand ejn Bischofsamt begehrt ,der begehrt ein köstlich Werk " zugrunde . In
geradezu glänzenden Ausführungen besprach
Dekan Rapp die hohen Aufgaben des Geist -
lichen. Nach Gemeindegesang wurde der Sc -
gen gesprochen , womit die gottesdienstliche Feier
beendet war .

Bor Eröffnung der Wahlhandlung gab der
Wahlleiter die einschlägigen Bestimmungen der
Wahlordnung bekannt . Wahlberechtigt sind die
Mitglieder des KirchengemeinderatS , des
SprengelratS und des Kirchenausschusses , im
ganzen ISv Personen . Zu einer gültigen Wahl
sind also 80 Stimmen erforderlich . Die Lib e -
ralen hatten den Anspruch der Positiven auf
die neue Pfarrstelle anerkannt und waren zur
Wahl eines positiven Geistlichen entschlossen. Sie
erklärten aber , für den Psarrverwalter Hemmer
nicht stimmen zu können - Da die Positiven kei-

andere » Kanköatcn aufstellten , gaben die

Liberalen weiße Zettel ab . Im ersten Wahl -
gang erhielt Psarrverwalter Hemmer 67, Dr .
0 tt 2 , Pfarrer Barner und Fath je
1 Stimme . 55 leere Zettel waren ungültig . Die
gleich darauf vorgenommene Wahlhandlung
brachte ebenfalls keine gültige Wahl . Es
erhielten Hemmer 71 , Dr . Ott 2, Fath 1 Stimme .
45 Zettel waren Unbeschrieben und daher nngül -
tig . Nun hat die 5lirchenregiernng einen Psar -
rer zu ernennen .

Mus öem Staöttreife .

Neue Bilder sind in unserem Schaufenster
ausgestellt : Radrennen im Kasseehause . Ein
aus sibirischer Gefangenschast Zurückgekehrter
erklärt an Hand von Bildern nnd Doknmen -
ten seinen Leidensweg in Sibirien . Amerikani -
sche Seeoffiziere . Charles N . Fitzgerald , ge -
nannt der „Wilde Teufel ", ein bekannter Ar -
meeflieger aus Texas , produziert sich auf dem
Eisengerüst eines Wolkeukratzer - Nenbaues am
Broadway in halsbrecherischen Künsten in etwa
100 Fuß Höhe . Eine eigenartige Straßenbahn .
Originelle Eiskonkurrenzen . Ein neuer Bei -
wagen für Motorräder . Wunder des Winters
in der Natur - Dänische Weihnachtsbescherung
in Berlin . Kreisliga -Fußballwettkämpfe in
Berlin . Vom Wintersport in Oberwiesental
im sächsischen Erzgebirge . Eine aus Strohhal -
men hergestellte Standuhr . Unter amerikani -
scher Aufsicht stehendes Typhushospital in
Narwa . Paßbilder für Oberfchlesier . Hauseiu -
stürz in der Friedrichstraße , Ecke Besselstraße ,
in Berlin . Wilder Straßenhandel wie in
Deutschland . Bon der Fabrikation unseres
Rohzuckers . Geh . Reg .-Rat Prof . Dr . Venn »
Erdmann .

General Limberger 1°. Im 74 . Lebensjahre
ist am Montag vormittag um 8 Uhr nach kurzer
Krankheit der erste Vorsitzende des Badischen
Landesvereins vom Noten Kreuz , General -
major z . D Karl Theodor Limberger ge -
storben . Der Entschlafene stand nahezu 40 Jahre
im Heeresdienst , in den er am 6. März 1868 ein¬
getreten war . Den Feldzug 1866 machte er als
Fähnrich im Badischen Leibgrenadier -Regiment
mit u . im Deutsch- Französischeu Kriege kämpfte
er im Badischen Jnfanterie - Regiment Nr . 114.
Im Frühjahr des Jahres 1302 wurde der Ver -
storbeue zur Disposition gestellt und im Herbst
desselben Jahres übernahm er den Vorsitz im
Badischen Landesverein vom Noten Kreuz , dem
er somit nahezu 20 Jahre hindurch seine ganze
Kraft gewidmet hatte . Besonders schwierige
Aufgaben fielen ihm zu Kriegsbeginn im Som -
mer 1914 zu . Unermüdlich war er durch all
die Kriegsjahre und die sich anschließende Zeit
im Dienste der freiwilligen Krankenpflege tätig
und manche Familie lernte seine jederzeitige
Hilfsbereitschaft kennen . Eine besonders warme
Fürsorge brachte er den in der Freiwilligen
Krankenpflege tätigen Männern entgegen . Sein
Hinscheiden wird im ganzen Lande herzliche
Teilnahme auslösen .

Die Schiffahrt nach Karlsruhe , die seit 26. No -
vember wegen Niederwasser eingestellt war , ist
am 22. Januar wieder ausgenommen worden .
Die ersten Kähne haben Getreide von Rotterdam
gebracht , auch leere für Holztransporte sind
eingetroffen .

Chronik der Vereine.
Verein fiir eoang . Kirckcumnnk — 66or der Stadt -

kirche. Der Verein für coawa. Kircheum -usik veranstal-
kte am Sonntag den A . ds . im obercn Saal des Kroko-
dil erstmals nack dem Kries « einen Famtliewabend mit
Cchrung vertncntcr Mitglieder . Der Abend nahm einen
äußerst befriedigenden Verlauf und wird allen de»
zahlreichen Teilnehmern , unter denen sich anch die Mit -
glieder des KirchengemeinieratS , Dekan N a p v und
Altstadtrat Wilhelm Schlebach , befanden , noch lange
in bester Erinnerung bleiben . Eingeleitet wurde die
Veranstaltung durch einen Jirstrumentalvortrag für
Klavier und Violine . Unter den zum Vortrag gebrach-
ten Chören ist Beethovens »Die Himmel rühmen "

, ser -
ner die . Nacht" von Schubert , ein schiväbisches Voltlied
„Argwohn" und ein altdeutsches Minnelied „Maien -
fahrt " »u nennen , die unter ber trefflichen Leitung des
Chormeisters Hans Mann , tadellos zu Gehör gebracht
wurden . Der VereinSvräsident . Oberkirchenrat D e e ck e ,
bieh in einer Slnsvrache die Anwesenden herzlich will -
kommen uno gab Zugleich einen Ueberchlicl über die
Aufgaben inu - Ziele des Vereins . Anschließend hieran
schritt Herr Deecke »ur Ehrung einer gröberen Ai^ ahl
verdienter Mitglieder , denen er Worte herzlichen Dankes
widmete für ihre in langer Zeit treubewährt « Mitglied -
fchaft . Dem Zweitältesten Mitglied und Ehrenmitglied ,
Herrn Christ an Hödel , der nunmehr 87 JaHre lang
aktiv dem Verein angehört und der >n diesem Jahr sei -
nen 70 . Geburtstag feiern darf, wurde unter befonderer
-Hervorhebung seiner grofzen Verdienste um die Vereins -
fache , eine Ehrengabe überreicht . Frl . Lina Seidel ,
die nunmehr 25 Jahre sich aktiv in dein Verein betätigt
bat . erhielt ein Ehrendivlom . Ehrenurkunden erhielten
für 10- bis üüiähr . aktive Mitgliedschaft : Frl . Suse Heidt ,
Frl . Maria Kerum, Frl . Mathilde Himmelheber . Frl .
Paula Kerler . Frl . Marie Knecht im! Frau Elise Hu¬
ber , ferner die Herren Friedr . Ziegler , Alfred NcuHeller,
Paul Neicheller, Robert Lorbeer und OS-wald WieHner.
Für die den Mitgliedern zuteil gewordene Ehrung
dankte Herr Wiebner ; auch Herr Hobel sprach seiue »
Dank aus . — Als Gesangssolistin für den Abend hatte
sich Frl . Alma E l g g zur Verfügung gestellt. Die jmige
Dame , die eine überaus Inmvathische Sovranstimme
besitzt , sang unter verständnisinniger Begleitung des
Chormeisters. Herrn Mann, Lieder von Mozart, Wein-
gartner, Pfitzner und d'Albert und erntete dafür reich-
lichen und wohlverdienten Beifall . Unter den weiteren
Darbietungen sind zu erwähnen : ein Singspiel von
Heinze. das äukerft humorvoll durch die Damen Knecht
und Hedwig Kemm wiedergegeben wurde : ferner ein
Lustspiel „Das richtige Teurperameut" und eine Posse
„Der Ehrenpokal oder die Deputation ". Die einzelnen
Rollen lasen alle in Händen von Vereiusmitgliedern .
sie wurden mit groheur Geschick durchgeführt und lösten
reichen Beifall aus , tu den sich die Dame « Kriecht , Arndt ,
Dietzle, Schilling«, in dem Lustspiel, und in der Posse
die Dame »! Kuhn, Pfäffle , Ketzler sowie die Herren
Kuuze, Dietzle , Paul und Alfred Neuheller und Dich
teilen konnten . Dabei verdient besonders die vorzüg-
liehe Regie des -Herrn Alfred Neuheller ein Wort der
Anerkennung . Nachdem der 2 . Vorstveude . Rechnuiigs -
r»t N . Hanf, , allen , die zum Ge -lingeii des Abends so
reichlich beigetragen haben , gedankt , gab Herr Kammer -
mufiker R . Heinz vom Landestheater noch einige künst-
lerisch hervorragende Violinsoli zum besten, womit der
genußreiche FamiPi«nabend seine» Abschluß fand .

Die Biirncrocrcinlnuna der Weststadt veranftattete am
Sonntag , 28 . Januar , ihr diesjährige » Winterfest im
großen Gartenfaale des „ Kühlen Kruges "

. Ein reich-
haltig zusammengestelltes Programm , das ausschließlich
von Mitgliedern des Vereins durchgeführt ivurde ,
zeigte, daß es der Verein versteht, seine» Mitgliedern

ei len aeiniijreichen Abend , « bieten . Kammermusiker
Otto Mohr bracht« gute Stücke für Posaune von
Kübn und Heiße, und Haupt lehre r Artur Bayer
wiche für Molin « von Tofelli und Klose zu («ehär Frl .
Emmi ) Schilling erfreute das Publikum mit So -
vr» n. soli von Schubert . Mendelssohn und Schumann ,
und siand ebenfalls ein dankbares Publikum Befon -
derS erwähnt feien die wirklich guten Darbietungen der
GefangS - Abteilung deS Vereins , die unter der vorzüg -
lichen Leitung ihres Dirigenten . Hauvtlehrer Artur
Baver , -Hervorragendes leistete. Ihre m Gehör ge -
biuchteit lihüre zeigten , daß in der « einen Schar der
sangesilufttgen Mitglieder gutes Material steckt und sie
sich ruhig neben jeden andern Verein stellen können ,
-i. a -.' Pnbttknn , geigte deshalb auch nicht int geringsten
nnt feinem Beifall , und die Sänger miKrten firfi ei « ' t
^ reingabe verstehen. Nach einem ebenfalls mit grobem
Beifall aufgeführten Theaterstück, das große Heiterkeit

stieg Fortuna aus einein reich beschickten
GlückLbafen. worauf ein Tänzchen die Mitglieder und
Gmte noch lange zusammenhielt , die in dem Bewußt -
sein, be ! der' Weststadt- Btirgervereinigung wirklich ge-
ui» !reich? Stund ?« nr?lebi »n b^ - n . nm Mit ^ rn -icht
nach -Hause eilten «

$ « Gesangverein Baden 'a hielt am letzten Samstag
feine diesjährige ordentliche Generalversammlung ab,
die sich eines zahlreichen Besuches zu erfreuen batte und
einen fehr schönen Verlauf nahm . Sämtliche Beratung ?,
gegenstände fanden einstimmige Annahme . Der Mit -
gliederstand ist auf 730 angewachsen, darunter über
200 Sänger . Als nächste Veranstaltung findet am Fast-
nachtfonntag ein karnevaliftischer Frühschoppen im Ver -
eiuslokal statt , und am Fastnachtmontag in der Fefthalle
ein Kostümfest , dem die Idee zugrunde gelegt wurde :
„Ein Sonntag auf dem Land " unter gefällter
Mitwirkung aller Hamsterer . Schieber und sonstiger
Naturfreunde . Die best« , Vertreter der Idee , fei e?
im Einzelkostlim oder in Gruppen , werden prämiiert .
Ter Verein kann in diesem Jabr auf sein Svsäbriaes
Bestehen zurückblicken und wird an Pfingsten die Iu -
belfeier in größerem Rahmen begehen. Für da? Fest-
konzert ist das große Orchesterwerk von Bruch : „Tie
Frithjoffage " , unter M>tw «?-" »a des LandeSorchesters
vorgesehen £

•

iteranf ' cUungett.
.

D «?!^ uatioual - Kranken - «nd Begräb »isk«sse. Tie
biesiahrigc JaVreshoiivtversainmlttng findet heute
DieuStag abend ^ 8 Uhr im Gartensaal de ? Monin ^ cr
statt. (Sieh ? die Anzeige i

R >»btigallm «daille für ctacit aütioejt Hauptmann .
Aus Berlin kommt die Meldttnq . daß die Gesellschaft
für Erdkunde in feierlicher Sitzung die Nachtigall-
medaill« an den Hauptmann der deutschen Schußtruvoe
Hermann Debner verliehen hat . Diese AuSzeich -
nun « ist bislang nur den hervorragendste » Pionieren
der erdkundlichen Forfchuiia . den groben Nordvolfah -
rern . Sven Hedin . den großen Erforschern Jnnerafrikas
nud anderen berühmten Männern verliehen worden .
ES leuchtet also ein , daß Hauptmann Dedner sich ganz
außerordentliche Verdienste um die Wissenschaft erwor¬
ben haben muß . um einer solchen Ehrung würdig be-
runden zu werden . In der Tat wirb fein Name künf-
tig in einer Reifte mit denen der kühnsten und be -
ruhmtesten Forscher genannt werden . In manchem
überragt er sie alle Debner ivar Robinson und Odos-
seus , Limngstone und Lettow - Vorbeck. Flüchtling - » nd
KauiPfer , Forscher und Soldat in einem . Hauptmann
£ « <zner Satte auf einer wissenschaftlichen Expedition zur
vrforfchnnÄ der unbekannten Gren »gebiet« zwischen
Britisch - und Deutfch -NeiVuiuea einen Vorstoß in die
" »ch gänzlich unberührte » Gegenden der antraten
Wasserscheide gemacht nnd dort einen neue » Bolkestamm
von inerkwürdig hochstehender Kultur entdeckt : da
unterbrach der Krieg sein« erfolgreiche Arbeit . Als er
an die Küfte zuerückgeeilt war . fand er die Australier
schon al ? -Herren vor Er sw sich daher mit feinen
eingeborene » Soldaten in hie entlegensten Mission ? ,
gebiete der -Vlnchhafen.Halbinfel zurück und unternahm
m>n hier aus mit Hilfe deS deutschtreu« » Ktite - Völk.

kühne Dnrchbruchsversuche nach
Holland,sch° Neugirin «a . Auf diesen Zügen kreuz und
auer durch weite unersorfchie Gebiete im Inner » der

rn .i ti I ^ ner nicht mir die geographische» uud
klimatischen Verhältnisse , die Pflanzen - und Tierwelt
geuan kenneu . er aewann auch nahe Fühlung mit den
"̂ b^ brteu Jnlaudsstämmeu , Kannibalen , nnd konnte
>h« Sitten und LcbensaewoHnveiten bis ins einzelne
studieren . Er hielt durch , » in , als die Nachricht vom
„ Frieden kam . die gröftte Enttäuschung zu erleben ,
^.-te gesamten wissenschaftliche » Ausarbeitungen von der
nroften Grenzrxpedition waren von den Australier » ge -
stöhlen und vernichtet worden : er selbst wurde nach
Australien gebracht und innßie als Kriegsgefangener
noch monatelang hinter dem Sta <l»eldrahf ausharren .
Am 14. Februar . 8 Uhr abends , wirb Hauptmann D<b -
iier vier einen Vortrag im Städt . Konzerthaus halten .
Unter dem Thema : „ Vom Kriegsausbruch 1914 bis zum
Waffenstillstand 1918 viereinhalb Jahre unter deutscher
Flagg « im unerforschten Innern von Neuguinea " wird
er über seine ebenlo abenteuerlichen wie aroßen Er -
lebmss« berichten . Eine Anzahl von Lichtbildern wird
den Vortrag ergänzend begleiten . Veranstalterin ist
wieder die hiesige Ortsgruppe des Deutschen Offiziers -
buudes . Es ist dankenswert , daß diese Vereinigung
mis immer wieder die Bekamitfchaft mit Männern per-
mittest , im .Qricö* so Ungeheueres öer̂ iftet un -ö uus
ein Beispiel gegeben haben , an dem wir uns rück-
schauend fiir ein« bessere Zukunft aufrichten können .

Die Klc ' nliinstbüftnc im Roten Hans erfreut sich wacki-
send « Beliebtheit , um fo mehr , als auch das neue Pro -
gramm wieder recht unterhaltend Ist . Mai die Vor -
tragSkünstlerin Angela Legu ar brtuat . ist »-echt o - t -n -
nell. Die sächsische Komik vertritt Mar Griebel .
Liest S u h r . das Mitglied des La»de? t '>ca <«rS- bat sich
bereits Heimatsrecht erworben . Die Marioncttcuspicle
sind aus den Humor eingestellt uud gefallen sehr . Rolf
R e n o ijnd Haust Schäfer singen mit gutem Vortrag
Dnette und Soli . Den auftretenden Kräften gelingt es.
Stimmung zu erzeugen und zu erhalten

Das Weltpanorama zeigt eine neue Serie aus der
Schweiz und zwar von Chamonir bis auf den Gipfel
des Montblanc . In wunderbarer Pracht werden die
landschaftlichen Schönheiten dem Zuschauer vor Augen
geführt , der sich auch ei» Wild von der Schwierigke' t
nnd von dem Reiz einer Besteigung deS Montblanc
machen kann.

S tandesbuch -Auszügc.
Ebiaufgebot «. 22 . Jan . : Friedrich Kappler von

Grüniocttersbach , Postschaffner hier , mit Johanua
Hörtdörfer von Neckarcliz : Dr . Wilhelm Hasen »
ohr von Ottersweier , Professor in Eberbach , mit Mar .
g .iretha Hüttner von Waldshut : Eduard Schlei ,
ch e r von Odessa. Monteur hier , mit Elisabeths R i e -
g « r von hier : Wilhelm G i r r b a ch von hier . Schlosser
hier , mit Friedr Rühle von Görzhausen : August
Leib vou hier . Bicker hier , mit Ernestine Heck von
Stupferich ! Peter Hemberger von ZZohrbach , Foi -
mer in Milspe , mit Anna Jäckle von hier - Karl
Schorpp von Würmersheim . Schuhm . hirr . mit Anna
Brunner von Nu a . Rh . : Bernhard Pein

'
von

Pinnebergerhof . Kand . ier Philologie in Pinneberg . mit
Emilie Meeß von WaldShut . — 24 Jan - Emi '
Stech von NeckarbifchosKheim . Oberjuftizsekr . hier , ini -
Stefane Roh mer von Bretten : Werner Kind von
Stoßburg

mU * TanSiWn Tlassen von

Zolxmüc . 22. Jan . : Wilhelmin « Ulm . alt 4« "t
Ctt0 Ulm . Hauptm . : Irmgard , alt v Mo .

uat« 14 Tage . Bater t Karl Britsch . Kaii .sm, : Luis«
S t ü r ». e r . alt 54 JaHre . Ehefrau von Gottlieb £ 1,
mer Laudmirt . _ x, . Jan : Au« . Lehman u . Ehem
Postschaffner, alt 4« Jahre : Eliza v . L u ch a i r e alt 81
Jahre . Witwe von Georg v . Lnchaire . Priv . — 14 .
Start Limberger , Ehem ., Generalmajor , alt 74 I .
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Geldsölschuugen .
FAschunHen von Gslö sind fast so alt wie dieses

selbst , und zwar kennt man solche nicht nur in
unserem lieben Va >terlande . sondern überall , wo
es Geldzeichen aibt , selbst in den jüngsten Staa -
tenZebklden , Polen und der Tschecho-Slowakei .
Es ist selbstverständlich , dah das Bestreben dahin
geht , die Geldzeichen so zu gestalten dah sie mög¬
lichst nicht nachgeahmt werden können . Einen ab-
soluten Schutz vor Fälschungen gibt es aber lei -
der nicht. Wie ein Geldschrank nur so lange die¬
bessicher genannt werden kann , bis es einem ge -
schickten Einbrecher gelungen ist , ihn zu öffnen ,
gilt ein Schutzmittel gegen Banknotenfälschungen
auch nnr solange , bis dem Fälschet , meist unter
Zuhilfenahme der neuzeitlichen technischen Hilfs -
mittel , eine gute Nachahmung gelungen ist . Es
sei nur darauf hingewiesen, . daß die photogra -
Msche Platte alle Einzelheiten , auch etwaige Un -
regelmäßig teilen der echten Noten getreu wieder -
gibt .

Wen » sich nnn herausstellt , daß von einer No¬
tenausgabe geschickte Fälschungen umlaufen , wird
die Außerkurssetzung der betreffenden Noten -
gattung mit möglicher Beschleunigung betrie -
ben . Tos war in Ävrkriegszeiten nicht schwer,
n>ar doch damals der gesamte Notenumlauf nicht
viel hoher als 1 Milliarde Mark . Nehmen wir
den NodenumlaOf jetzt mit nur 00 Milliarden
Mark an , davon die Hälfte in Fünfzigmarknoten ,
= 600 Millionen Stück , so würde bei deren
Außerkurssetzung zur Herstellung der erforder -
lichen Menge von Ersatznottti ein Jahr , — 300
Arbeitstage , erforderlich sein , wenn es möglich
wäre , an einem Tage zweä Millionen Stück anzu -
fertigen . Nun gibt es ja nicht nur Fünfzigmark -
uoteu , sondern außerdem 30 Milliarden Mark in
Abschnitten bis zu 1 Mark herab , von denen be-
sonders die kleinen Scheine schnell an Ansehen
und Sauberkeit verlieren und also ebenfalls
durch neue ersetzt werden müssen . Trotz alledem
ist es gelungen , die erste Hilssbanknote ganz aus
dem Berkehr zu ziehen und die Umlaufszeit der
zweiten bis zum 31. Januar d . As . zu beschrän-
ken.

Wie lvi« nand aus seiner noch so gut gefälschten
Unterschrift etiva zu einer Wechsel .zahlung ver -
pflichtet ist , auch wenn ein gutgläubiger Girant
Schaden erleidet , so lohnen die Notenbanken all -
gemein die Einlösung falscher Noten ab , und zwar
im Rahmen der Gesetze. Die Gründe dafür
dürften ohne weiteres verständlich sein . Wenn
die ReichSbmik sich trotz alledem unter Hintan -
setzung schwerster Bedenken entschlossen hatte , für
besonders geschickte und gefährliche Fälschungen
der zuvor genannten beiden Hilfsbanknoten Er -
satz zu leisten , so ist das ein Entgegenkommen
und eine Ausnahme gewesen , auf die man sich
in andersliegenden Fällen besser nicht berufen
sollte uwd die niemals Regel sein soll und wird .
Die Reichsbankanstalten haben Anweisung er-
halten , die zu beanstandenden Noten anzuhalten
und zur Berliner Zentralstelle zu senden , nicht
etwa , daß man hier nur in der Lage wäre , die
Fälschungen festzustellen , sondern weil hier jede
Fälschung registriert und nötigenfalls sofort zur
Kenntnis der Kriminalpolizei gebracht wird , die ,
gestützt auf dieses lückenlose Material , außer -
ordentliche Erfolge gehabt hat .

Es wird behauptet , daß Fälschungen als solche
durchaus zu erkennen sind. Nach Einziehung der
bereits genannten beiden Hilfsbanknoten kommt
für die Fälschungen eigentlich nur die Fünfzig -
marknote m-it dem Ausgabedatum 24. 6. 19l9 in
Frage . Hat man sich einmal das Aussehen der
echten Note genau eingeprägt , so ist es nur not -
wendig , jede eingehende Note auf den weiblichen
Idealkopf , besonders die Augen hin , anzusehen ,
was sich beim Durchzählen bewerkstelligen läßt ,
ohne daß die Noten aus dem Streifbande heraus -
genommen zu werden brauchen . Gibt die Wieder -
gäbe des Kopfes zu .Zweifeln Anlaß , achte man
auf die ihn umgebenden 5 Sterne , und sind die
Zweifel dann noch nicht geklärt , prüfe mau den
auf der Rückseite in das Papier eingewirk -
ten , nicht ausgedruckten Faserstreifen . Jeder

Versuch wird die Richtigkeit deS Gesagten be-
stätigen .

Eine „Unzahl von Banknotenausgaben " gibt
es nicht , ebensowenig wie „hunderterlei Papier -
zettel ". sondern nur 30 Gattungen von Papier -
geld , von denen 10 für den Verkehr ausscheiden ,
da nur noch wenige Stücke umlaufen . Der große
Paprergeldumlauf ist kein „Unfug "

, sondern ein
notwendiges Uebel , das seinen Grund darin hat ,
daß immer noch Papiergeld gehamstert wird und
der bargeldlose Zahlungsverkehr nicht genügend
oder lTwfj nicht überall Eingang gefunden hat .
Energisch durchgegriffen wird schon , das dürsten
die den Münzverbrechern in letzter Zeit zuer -
kannten Strafen zur Genüge beweisen . Man
geht auch jeder Fälschung nach und sucht bei Vor -
kommen eines Falschscheines die Vordermänner
des Berausgabers zu ermitteln , um so an die
Hersteller heranzukommen , trotzdem diese uner -
läßlichen polizeilichen Vernehmungen vom lieben
Publikum als bürokratische Schikane aufgefaßt
Vierden , wie so manches andere , dessen Wert oder
Notwendigkeit zu ergründen man sich nicht die
Mühe gibt .

Es sei zusammenfassend nochmals gesagt , daß
das an sich höchst bedauerliche Vorkommen von
Banknotenfälschungen eine Folgeerscheinung der
allgemein gesunkenen Moral , zum Teil auch der
Arbeitslosigkeit ^ besonders im graphischen Ge -
raferbe ist , daß mit allen zu Gebote stehenden Mit -
teln da>gegen vorgegangen wird und daß die er-
zielten Erfolge zu der Hoffnung berechtigen , die
Fälschungen auch wieder auf das Matz der Vor -
kriegszeit zurückzuführen . Dazu ist aber durch-
aus die Mithilfe aller Kreise , nicht zum wenig -
sten der Kaufmannschaft , erforderlich , die auf
Falschstücke und ihre Verausgaber achten und in
jedem Falle die Hilfe der Polizei in Anspruch
nehmen müssen . Ein solches Vorgehen wird
Wunder wirken !

Mannheimer Produktenbörse.
K . Mannheim , 24. Jan .

Die heutige Börse war stark besucht , ohne daß
aber von einem größeren Geschäft gesprochen wer¬
den könnte . Nach wie vor legt sich der Konsum Zu¬
rückhaltung auf und die Käufe , die getätigt werden ,
bleiben auf Deckungen des notwendigsten Bedarfs
beschränkt . Was die Cif-Angebote anbelangt , so
waren diese heute etwas höher gehalten , und zwar
verlangte man für Hard - oder Redwinter -Weizen
Nr . 2 per Januar -Februar -Abladung 23*/s holl . Gul¬
den per 100 kg Cif Hamburg , Rotterdam oder Bre¬
men . Von den La Plata -Staaten lagerten Offerten
in Barletta -Russo - und Entre -Rios -Weizen , 79 kg
schwer , noch im Monat Januar zu verschaffen zu
24*1' —24 )4 holl . Gulden vor . Gelber La Platamais ,
in Antwerpen disponibel , war dagegen eher etwas
billiger , und zwar zu 11 % belg . Franken offeriert ,
doch dürfte sich diese Partie , trotz des reduzierten
Preises , heute im Preise noch höher stellen , als die
Ende der Woche nach hier gelegten Offerten , da
die Valuta für den belgischen Franken höher ist .
La Platamais , am Niederrhein greifbar , war zu un¬
veränderten Preisen angeboten . Ebenso war in
Mannheim disponibler gelber La Palatamais ziem¬
lich unverändert . Auch die sonstigen Angebote in
Mais und in Maisfabrikaten waren unverändert .
Futterartikel lagen wiederum ruhig , doch war für
greifbare Ware eine ganz klein wenig bessere Nach¬
frage bemerkbar . Die Preise sind zum größten Teil
unverändert . Sesamkuchen waren ab Niederrhein
zu 195 Mk . die 100 kg ab niederrheinischer Ver¬
ladestation am Markte . Für ErdnuBkuchen , dispo¬
nibel , verlangte man 265 Mk . für die 100 kg ab Nähe
Heilbronn . Leinkuchenschrot war ab badischer
Station zu 195 Mk . die 100 kg zu haben . Palmkern -
kuchenschrot wurde bei prompter Verladung mit
150 Mk . ab badischer Stationen genannt . Rauh -
futter blieb zu den zuletzt genannten Preisen er¬
hältlich . Hülsenfrüchte blieben auch heute wieder
vernachlässigt und die Warenbesitzer zeigten in
ihren Forderungen weiteres Entgegenkommen . In¬
ländische Erbsen waren zu 285—340 Mk . , auslän¬
dische zu 260—315 Mk . und Futtererbsen zu 235
bis 260 Mk . die 100 kg , brutto für netto , mit Sack
am Markte . Brasilbohnen kosteten 185, Acker¬

bohnen 280 u . Rangoonbohnen 190—195 Mk . Für in¬
ländische Linsen stellten sich die Forderungen auf
430—630 Mk . und für ausländische auf 430—515 Mk .
für die 100 kg , brutto für netto mit Sack , bahnfrei
Mannheim . Für Reis war die Stimmung heute et¬
was fester . Insbesondere waren es Berichte aus
Hamburg , die für diesen Artikel befestigend wirk¬
ten . Allem Anschein nach ist aber auch hier die
Festigkeit nur auf die Steigerung des Devisenkur¬
ses für belgische Franken zurückzuführen ; denn es
ist zurzeit soviel Material am Markte , daß ein an¬
derer Grund hierfür nicht in Betracht kommen kann .
Die Nachfrage nach Reis ist auch nicht dringlicher
geworden . Die gestellten Preise bewegen sich auf
ziemlich unveränderter Basis . Saaten lagen unver¬
ändert .

Amtliche Notierungen . (Eig . Drahtbericht . ) Mais
330—335 Mk . , Kleesamen , neuer inländischer Rot¬
klee 1400—2400 , Italien . Luzerne 2800—3000 , Pro¬
vence -Luzerne 3000—3200 , Wicken 250—280 , Erb¬
sen , inl . 275—325 , Futter 250 —270 , ausl . 275—325 ,
Rangoonbohnen 180—200 , Brasilbohnen 150— 175,
Linsen , inländ . 450—600 , ausl . 450—525,Ackerboh¬
nen 260 , Wiesenheu 95— 100, Kleeheu 110—120,
Preßstroh 54— 58, gebündelt 50—55, Biertreber 200
bis 210 , Rapskuchen 130— 140, Kokoskuchen , indi¬
scher 170—180, Reis 400—550 , Raps 700—750 , Lein¬
saat 650—700 . Tendenz ruhig , Preise nachgebend .
Die Verteilungspreise für Mais vom 17 . bis 24. Jan .
wurden auf 325 Mk . festgesetzt .

Börse —Handel - Industrie — Gewerbe
Frankfurter Börse .

w . Frankfurt a . M . , 24. Jan . Die Tendenz der
heutigen Börse war bei nicht sehr lebhaftem Ge¬
schäft anfangs befestigt , späterhin lebhaft . Das
Publikum zeigte ein stärkeres Anlagebedürfnis . Bei
einzelnen bevorzugten Werten wurde von Rück¬
käufen gesprochen . Am Montanaktienmarkt war
die Haltung für Mannesmann , Phönix , Rheinstahl ,
Harpener ziemlich gut behauptet . Die Kursbewe¬
gung für Gelsenkirchen , Oberbedarf blieb beschei¬
den . Valutapapiere hatten wiederum kleine Um¬
sätze zu verzeichnen . Mexikaner mäßig abge¬
schwächt . Kanada - Zertifikate wurden 580 bis 590
gehandelt Deutsch -Uebersee notierten 910 ex .
Oesterreichische Kreditanstalt 69H . Oesterreichi¬
sche Staatsbahnen bei größeren Umsätzen gehan¬
delt , gewannen anfangs mit 194 9 Proz , Holzmann¬
aktien waren lebhafter 363 Proz ., Lechwerke 215.
Mansfelder Kuxe 4675—4700. Benz -Motoren stell¬
ten sich auf 258 Daimler -Motoren 300 schwäch¬
ten sich etwas ab . Adlerwerke Kleyer behauptet .
Unter den Elektrischen Kursen waren Licht und
Kraft auf den Geschäftsabschluß lebhaft gesucht ,
265 plus 5 Proz . Lahmayer wurden exkl . Bezugs¬
recht gehandelt mit 229 mäßig höher . A .E .G . und
Schlickert höher bezahlt , dagegen Bergmann
schwächer . Chemische Aktien unterlagen mäßigem
Kursrückgang . Etwas bevorzugt waren Holzver -
kohlung , plus 8 Proz . Goldac ^ midt besser 825. Die
Tendenz am Markte der Kassaindustriepapiere war
nicht einheitlich . Nach Feststellung der ersten
Kurse ließ das Geschäft merklich nach . Die Ten¬
denz wurde unregelmäßig . Montanpapiere vorwie¬
gend behauptet . Privatdiskont 37/s Proz .

Berliner Börse .
w . Berlin , 24. Jan . Die geringe Abschwächung

des Markkurses am Samstag in Neuyork veranlaßte
vorübergehend ein im gleichen Verhältnis stehen¬
des Anziehen der ausländischen Devisenkurse . In
Rückwirkung hiervon zeigte sich die Börse weniger
als in der Vorwoche zu Abgaben geneigt , während
sich andererseits nur vereinzelte Kauflust zeigte , die
zumeist als Deckungsbegehr zurückgeführt wurde .
Die Kursbewegung stand im Zeichen der Kurs -
unsicherhelt . Orenstein & Koppel setzten 25 Proz .
höher ein . Deutsche Waffen gewannen 15 Proz .
Hösch 20 , Schantungbahn 17 und Otavi -Minen 70
Prozent . Sonst überwogen Abschwächungen , die
aber nur in vereinzelten Fällen größeren Umfang
gewannen . So stellten sich Badische Anilin 13 ,
Elberfelder Farben 11 , Höchster Farben 9 Proz .
Hirsch Kupfer 8 Proz . niedriger . Schiffahrtsaktien
waren im allgemeinen gut gehalten . Das Geschäft

war auch im späteren Verlaufe bei unbedeutend 6®
Schwankungen eng begrenzt . Orenstein & KopPel
büßten den weitaus größeren Teil ihres anfänglich ®11
Gewinnes ein . Am Anlagemarkt bewirkte d'e
Kauflust eine Besserung der preußischen Konsd 5'

Wertpapiermarkt.
Terminhandel in Wertpapieren . Der Berlind

Börsenvorstand hat beschlossen , von Maßnahm 6"
zur Wiedereinführung des Terminhandels in We ft '

pieren zurzeit abzusehen .
Industrien.

Die Srnner Aktien - Ges . teilt uns mit , daß <̂ c
Gerüchte von einer Fusion mit dem Rückfort 11'
Konzern jeder Unterlage entbehren . Eine derart '^1
Absicht besteht bei der Karlsruher Firma in kei®ct
Weise .

Die a . o . G. -V. der Kollmar & Jourdan A . G . ,
kettenfabrik Pforzheim , beschloß die Erhöhung ^
Aktienkapitals von Mk . 6% auf 12 Mill . und
Ausgabe von Mk . 600 000 Vorzugsaktien .

Die a . o . G. -V. der Hefftschen Kunstmühle A -̂ '
Mannheim genehmigte die Erhöhimg des Gru «" '

kapitals um Mk . 0.50 auf 2 Mill . Die neuen zur V«f
Stärkung der Betriebsmittel dienenden Aktien , <j'c(für das laufende Jahr voll dividendenberech ' '^
sind , übernimmt ein Konsortium unter Führung
Süddeutschen Disconto -Gesellschaft zu Pari
bietet sie den Aktionären zum gleichen Kurse

Märkte .
Ausstellung in Stuttgart Vom 29. Januar bis

Februar ds . Js . findet im Stuttgarter Handelst ":;
eine von der Owes Handelsgesellschaft veran s '
tete Allgemeine Muster -Ausstellung für Fabrik ®0'

Viehmarkt in Mannhelm , amtl . Beriet'
Mannheim, den 24 . Jannar

Frei » )??
Zufuhr :

I . Binder :
a) Ochsen 202 Stack

b ) Bullen 113 Stack
(Farren )

e) Ktthe nnd
Firscn 494 Stile '-

d) Geringgenlhrtes
Jungvieh (F^eeser )
II . Silber :

. 88 Stack

in . Schal« :
*) Stallmrslschafe

— Stack

b) Weidemitöt schafe
166 Stack

IV . Sohvelne :
337 Stack

50 Kil°
Lebd .-0e

930—^

860—9°°

750—^

.j)d

a) vollfleisch ., ausgemalt hech¬
ten Schlachtwertes , die noch

nicht gezog . hab (ungejocht )
b) vollfleisch . , ausgemästet « , im

Alter von 4—7 Jahren
ci Junge , fleischige , nich aus¬

gemalt , u . filtere ausgem &st .
d) wenig genlhrte <unge u . gut

srenährte altere
a ) vollfleisc 'iige ausgewachsene

höchsten Schlachtwertes . 850—;
b) vollfleischige Magere . 8(
c) mäUis genährte unge u . gut

genährte ältere . 700—' '
a ) vollfleischige , ausgem . stete

Färsen höchst . Schlachtwert . 950—1
b ) vollfleischige , ausgemästete

Kahehöchsten Schlachtwert . ,
bis zu 7 Jahren

c ) altere ausgemästete Kahe u .
wenig gut entwickelte jang .
Kahe und Färsen . . . .

d) mäillg genährte Kahe und
Färsen

e ) gering genährte Kahe und
Färsen

ai Doppelender feinster Aast .
b) feinste Mastkälber . .
c) mittlere Mast- u . best» Saug¬

kälber
d) geringere Mast - und gute

Saugkälber . . . .
e) geringere Saugkälber . .
a ) Max lämmer und lang M„st -

hammel . . . . .
b ältere Maothammel , geringere

Mastlämmer "ndgüt genährte rf
junge Schate . . . 600" ^

c ) mätfig genährte Hammel und _ «jO
Schafe (Merzschafe ' - . . 500-^

a) Mastlämmei . .
b ) geringere Lämmer u. Schafe 450—
a ) reine Schweine . 120 Pfund <50l

und darunter . . . 1400—fjOD
Uber 120- 140 Ptund 1400- „Kl

» 140- 160 .. 1500- j|K
. 160—180 1300- Jjd'
. 180- 200 „ :300
- 201)—22U » 1200—1

Läuferschweine . .
b ) tette Sauen und Eber : (früher

zur Zucht benutzte ) 240 Pfund
nd darunter . . .

aber 340—300 Pfund
» 300 ,

- Stack Luxuspferde
— Stack Arbeitsplerde . . . ,— Stuck Pferde zum Schlachten .— Stock Ziegen , . . . , . |

Tendenz : « roBviehhandel ruhig , Markt
'

nicht . *
Kftlberhandel mittelmäßig , ausveikauft , Schweinehandel

mäßig , nicht geräumt , Handel mit Schaten mittelmäßig

70 )—60

400—^

1000- 11''

900- -" °

850- A
80'J^

Frankfurter Kursnotierungen :
Ol Im O*) Tnn

Wertpapier - und Devisenmarkt
ßadische Bank . . .
Darmstädter i3ank . .
Deutsche Bank . . .
Diskonto Commandit .
Dresdener Bank . . .
Mitteid . Creditbank .
Oesterr . Länderbank .
Rhein . Creditbank . .
Schaaffh . Bankverein ,
tfüdd . Diskonto -Ges . .
WOrttbg . Notenbank .
Wiener Bankverein .
Ottomanbank . . .
Bochniner üuJJstahl .
Oelaenkirchen . . .
Hagener
LaurahüUe . . . .
Klektr . Licht u . Kraft
Mannh . Vernich . - Ges .
Aschaff . Zellatoff . .
Grün & Bilüngpr . .
Höchster f ärben
Zementw . Heidelberg
Chem . Fabr . Mannheim
Deutsch Uebersee . .
Gebr . J unglians . . .
Adler & Oupenheimer
ß . Masch . Iiadenia . .
Maschi 'abr . Durlach .
Alaschfabr . Gritzner .
Haid & Neu • • • .
Maschfabr . Karlsruhe
bchiinck & Co. • . .
üb ?rurael . . . . .
Klsässer Baumwolle .
Spinnerei 14ttTingen
Ührenfabr . Furtwang .
Waggon -Fabrik fuchs
Zellstoff Waidhof . .
Zucker fabr . Wag häusel
Zuckerfbr . Frankentn .
Schuhfabrik
Benz Motoren . •
Bad. Anilin . . »
Schei deanstalt . . •

200 *~~

- .
■- (49 ;

W .S0 .Z.
340—
TA) 200257 . -

545 —
255—
fe -

»=
374

' -
418—
349—
330 .-

548—
260—
M -

310—

310—
449—
49J —
400 —
422—

355—
340—

309—
1080

- 0 —
-̂ . 420—«Mi.
K - M, -

Festverzinzl . Werte
5°lo 1 Dtsch.ScIiatzanw.
ß°/o II „ „

:
41/8 vi —IX
4 »/t 1924er
5°io deutsch . Reichsani .
*9J \ "
iL,' 3 '« » »
3°/o » , ,Deutsche Prtmienanl . .
S»/o Pr . dchatzanw .1921
4% Pr . „ 19J2
4% t'reuSlsche Konsola
3 ' ;a»/o ..
3°/o
4% Bad . Staatsanl .03/14

Eisenbahn -Aktien
Schantungbahn . . .
Gr . Berl . Stralienbahn
Baltimore
Prinz -Heinrich - Bahn .
Orientbahn

Schiffahrts -Aktlen
Argo Schiffahrt . . . .
Deutsch Australien
Hamburger Paketfahrt
Hambg .-Sßdamerika .
llansa D .-Schiff . . .
Norddeutscher Lloyd

Bank -Aktien
Berliner Handelsges .
Darmstädter Bank .
Deutsche Bank . .
Diskonto Commandit
Dresdener Bank . .
Nationalbank . . . .Oesterr . Credit . . .
Reichsbank . . . .

Berliner Kursnotierungen !
24 . Jan .

90.60
77 -50
68 oO
8360
67 .30
85 50

80
;
40

I Ifo —

12slg —
203 -50

2 75 63 - -
151- 153-75

Industrie -fapiere
Sinner Brauerei .
Accumulatoren .
\ dl<,rwerke . . _
Alexanderwerke . . .
A 15. 6
Aluminium . . . .
Anglo Continental . .
Augsburg -Nttrnberg
Badische Anilin . .
B?rgmann Elektrizität
Herl. Anh . Maschinen
Berliner Maschinen
Bing Nürnberg . . .
ßismarckhütte .
Bochumer Gull . . .
Gebrüder Böhler . .
Brown -Boveri . . .
Buderus Eisen . . .
Chem . Griesheim . .
Chem . Albert . . .
Daimler Motoren .
Dessauer Gas . .
Deutsch -Luxemburg
D. Uebersee -Elektr .
D. Eisenbahn 8 . W.
Deutsch Erdöl . . .
Deutsch Gasglühlicht
Deutsches Kali . . .
Deutsche Waffen . .
Deutsch Eisenh . . .
Dynamit Trust . . .
Elberfelder Farben
Eschweil . Bergwerke
Feldmühle Papier . .
Feiten & Guilleaume .
Filier Brrutechnik
Gaggenau
Gasmotoren Deute . .
Gelsenkirchen . . .
Genachow
Goldschmidt . . • .
Gritzner Maschinen
Hannover Maschinen
Hannover Waggon
Harpener . . . .
Hasper Eisen . . .

48
^

41450
97—

2375 -
400—
S67- -"28 —

775

9 -75

36350

) ■- 4J3 -—
193 - -,00 —

— — '831 -

Hirsch Kupfer . . .
Höchster Farben . .
Hösch Eisen . . . .
Hohenlohe
Kali Aschersleben . .
Ver. Knln .-Rottweil .
Kostheimer Cellulose
Kvffhänecr . . . .
t.ahraeyer Co . . . .
Laurahlltte . . . .
l .indea Eismaschiner
Ludwig Löwe . . .
Lothringer Zement
,Mannesmann . . .
Obersehl . Eisenb .-Bed
Oberschi .Eisenindastr
Oborschl . Kokswerke
Orenstein & Koppel .
Phönix Bertrwerke . .
Rheinisch Metall . .
Rheinisch Stahl . . .
Rombacher Hatto . .
Rtttgerswerke . . .
Sacnsenworke . . .
Schuckert & Oo .
Siemens Sc Haiske
Steaua Romana . . .
Stettiner Vulkan . .
Stollberger Zink . .
Türkischer Tabak . .
Vareiner Papier . . .
Vereinigt . D . Nikel
Vereinigt . Olanzstoff .
Vereinigt . Stahl Z.vpen
Wanderer Kahnar ! .
Westen « ' lr. Alkali .
Zellstoff Waldhof . .
Otavl Minen . . . .
Otavi Genuß . . . .
Deutsche Petroleum .
Pomona . . . . . .

24 . Jan '22. Jan .

520 - 524—
502 . - 560—
750— 1761 .25

695— 6S9 -75
600 .2Sjr. 1S—

198a
°

1960 .
§000 - ,8000 -

Devisennotierungen s
w . Franklnrt . 24. Januat w / ttriek .

An twerpen -Brüssel
Holland . .
London . » . .
Paris . . . .
Schweiz , • . •
Spanien . • • •
Italien
Lissabon . . . .
Dänemark . . ■
Norwegen , . .
Schweden . • .
Helslngfors . . .
Newyork . . .
Wien (altes ) . .
Deutsch Oesterr . .
Budapest . . . .
Prag

24 a
Geld

436 50
1990 50
226 -50
419—m
215 .75

1183 80
1148 .80
1288 .70

59 80
15 48
11 98

Briet
43750

199450
22575

1186 .20
1151 .20
129130

59 95
15 :52
12 .02

22. Januar
Geld | Briai

42550
1993 . -
22625
412 50
941. -50

. 426 -50
1997—

226 .75
413 .50
94350

.1910 820 -90
218 75; §19 25

116880
113880
13C3 70
5967 »J »

1573

1171 -20
1141 .20
1306.30
59 82 ' /«

1577

w . Berlin . 24. J - nuav.

Kotterd . • Amsterd .
Brüssel
Christiania . .
Kopenhagen . ,
Stockholm , , ,
Helslngfors . , .
Italien , . « .
London ■ . . .
Newyork , » . .
Paris » .
Schweiz • • ■ .
Spanien . , . ,
Wien (altes ) . .
Deutsch Oester ?, .
Prag . , .
Budapest , . ,
Lissabon . . .
Bulgar en , . >
-Constantinopel

24 . Januar
Geld I Briet

1938 . - 1992 . -
43855 439 -45

1156 30 1158 -70
1201.25ii203 .75
1283-
205
2157 °
224 -75

59 -44
42050m
W10 .98

1286 -30
206 -25
21625
22625

59 56
42145
935 -95
800 -80

1577Sil

22. Januar
Brie

1992 -
432 .95ap12 31 .30
öi :

»

Geld

HS "
1228 - . .

190 80
21875 219 -25

226 12 lj 226 .62 ' a- ,0 -18 ! - - 1

WI
80915 810

Deutschland
Wien . .
Prag . . . .
Holland . •
Newyork . .
London , .
Paris . . •
Italien . . .
Brassel . .
Kopenhagen
Stockholm .
Christiania .
Madrid . .
Buenos -Aires
Belgrad .
Agram . .

24. Januar
24 Jan 22. J»"

"A .Ä
212

'
- 211

W8U

KW
85 75 86 - ,222 .50 226^ .

4 -45 ! 4-'

Oevisenkursa im rreivsrkê -
Mitgeteilt durch das Bankhaus

Ötraus & Co . Karlsruhe
bi nWhböjgj

Holland
Schweiz
Parit
Belgien
^ondon
Ne iv rk
ttalie

a > vorbörsl .

415 - 421ihm
217 - 120

Tendenz
abjachwicht .bgesci
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